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         Liebe Leserin, lieber Leser,

         
         
         vielen Dank, dass Sie sich für ein Buch von SAP PRESS entschieden haben.

         
         
         »Personalisieren und vereinfachen Sie die Benutzererfahrung (UX) Ihrer SAP-Anwendungen.«
            Das verspricht SAP auf seiner Produktseite zu SAP Fiori. Es geht also nicht nur darum,
            Benutzeroberflächen, das User Interface, neu zu designen. Vielmehr soll die ganze
            Erfahrung, das Erleben von Anwendungen (User Experience), revolutioniert werden. Der
            Nutzer, seine Wünsche und Bedürfnisse sollen von nun an im Mittelpunkt stehen. Natürlich
            spielt hierbei auch das Oberflächendesign eine Rolle, stellt es doch die Schnittstelle
            zwischen Mensch und Maschine dar. Darüber hinaus muss jedoch überdacht werden, wie
            eine Anwendung aufgebaut oder die Navigation entwickelt werden sollte, damit Anwender
            bei ihren Aufgaben optimal unterstützt werden.
         

         
         
         In gewissem Sinne lässt sich der Unterschied auch anhand dieses Buches erläutern.
            Natürlich haben wir bei seiner Erstellung auf sprachliche Korrektheit und eine gut
            lesbare Schrift geachtet. Schließlich soll es Sie motivieren, sich mit dem Thema »SAP
            Fiori« weiter zu beschäftigen. Gleichzeitig haben wir uns aber auch über das grundsätzliche
            Konzept des Buches Gedanken gemacht: zum Beispiel eine sinnvolle Strukturierung der
            Inhalte oder eine Indexierung zentraler Begriffe. So können Sie sich schnell orientieren
            und erhalten genau die Informationen, die für Sie gerade relevant sind.
         

         
         
         Wie war Ihre User Experience mit diesem Buch? Melden Sie sich gern bei mir, Ihr Feedback
            ist jederzeit willkommen.
         

         
         
         Ihre Daniela Kämmerer
Lektorat SAP PRESS
         

         
         
         daniela.kaemmerer@rheinwerk-verlag.de
www.rheinwerk-verlag.de
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
         

         
         
         
      

   
      Inhaltsverzeichnis

      
         Liebe Leser!

         
         Inhaltsverzeichnis

         Einleitung

         Teil I   SAP Fiori im Überblick

         1   Was ist SAP Fiori?

         1.1   SAP Fiori – das Konzept

         1.1.1   Strategie zur Umsetzung der neuen Nutzerfreundlichkeit

         1.1.2   Die Grundsätze von SAP Fiori

         1.1.3   Aus Transaktionen werden Apps

         1.1.4   Das SAP Fiori Launchpad

         1.2   SAP Fiori – das Design

         1.3   SAP Fiori – die Technologie

         1.3.1   Technische Applikationstypen

         1.3.2   Das Frontend – SAPUI5

         1.3.3   Die Kommunikationsprotokolle

         1.3.4   SAP Gateway

         1.3.5   Das Backend – SAP HANA und SAP HANA XS/XSA

         1.4   Das intelligente Unternehmen

         1.4.1   SAP CoPilot

         1.4.2   SAP Inscribe

         1.4.3   SAP Fiori im Kontext des intelligenten Unternehmens

         1.5   Übersicht über die SAP-Fiori-Apps

         2   User-Experience-Strategien entwickeln

         2.1   Grundlagen

         2.1.1   Was ist User Experience?

         2.1.2   Design Thinking

         2.1.3   UI vs. UX

         2.2   Benutzeroberflächen gestalten

         2.2.1   Mensch-Maschine-Kommunikation

         2.2.2   Interaktionsdesign

         2.2.3   Interaktionskonzepte

         2.2.4   Visual Design

         2.2.5   Einfluss der UX-Konzepte auf den Entwicklungsprozess

         2.2.6   Mit SAP Build arbeiten

         2.3   Ihre eigene UX-Strategie entwickeln

         2.3.1   Was ist eine UX-Strategie?

         2.3.2   Anwendungsfallzentrierte Strategieentwicklung

         2.3.3   Analytische Strategieentwicklung

         2.3.4   Taktische Strategieentwicklung

         2.3.5   Fazit

         3   SAP Fiori Design Guidelines

         3.1   Grundlagen

         3.1.1   Unterstützung verschiedener Gerätetypen

         3.1.2   Das Grid Layout

         3.1.3   Letterboxing

         3.1.4   Cozy Form Factor und Compact Form Factor

         3.1.5   Schriftart

         3.1.6   Icons

         3.2   Floorplans

         3.2.1   Seitenlayouts

         3.2.2   Initial Page

         3.2.3   List Report

         3.2.4   Object Page

         3.2.5   Object View

         3.2.6   Edit Page

         3.2.7   Worklist

         3.2.8   Analytical List Page

         3.2.9   Wizard

         3.2.10   Overview Page

         3.3   Die SAP Fiori for iOS Design Guidelines

         3.3.1   Die Grundlagen

         3.3.2   Floorplans

         3.3.3   Views

         3.4   Die SAP Fiori for Android Design Guidelines

         3.4.1   Die Grundlagen

         3.4.2   Views

         3.5   SAP Conversational User Experience

         3.5.1   Designprinzipien

         3.5.2   UI-Komponenten von SAP CUX

         3.6   Konzeptionelle SAP-Fiori-Applikationstypen

         3.6.1   Approval App

         3.6.2   Master-Detail App

         3.6.3   Shopping App

         3.6.4   Analysis Path Framework

         3.6.5   SAP Smart Business Framework

         4   Das SAP Fiori Launchpad

         4.1   Bestandteile des SAP Fiori Launchpads

         4.1.1   Die Homepage des SAP Fiori Launchpads

         4.1.2   Das Viewport-Konzept

         4.1.3   Me Area

         4.1.4   Benachrichtigungsbereich

         4.1.5   Der App Finder

         4.1.6   Kacheln (Tiles)

         4.1.7   Globale Suche

         4.1.8   Die Startseite personalisieren

         4.1.9   Key Performance Indicators modellieren

         4.2   SAP Fiori Launchpad unter SAP Fiori 3.0

         4.3   Das Launchpad aus technischer Sicht

         4.3.1   Anwendungen integrieren

         4.3.2   Die Rolle des Shell Containers

         4.4   SAP-Fiori-Anwendungen bereitstellen

         Teil II   Implementieren von SAP Fiori

         5   Architektur

         5.1   Architekturüberblick und technische SAP-Fiori-Applikationstypen

         5.1.1   Das SAP Fiori Launchpad

         5.1.2   App-Typen

         5.2   SAP HANA XS

         5.2.1   Virtuelle Datenmodelle

         5.2.2   OData-Services

         5.3   SAP NetWeaver AS ABAP und die SAP Business Suite

         5.3.1   OData-Service-Implementierungen und Geschäftslogik

         5.3.2   Eingebettete Suche und Fact Sheets

         5.4   ABAP-Frontend-Server

         5.4.1   Zentrales UI-Add-on und SAPUI5

         5.4.2   SAP Gateway und OData

         5.4.3   Installationsoptionen für den ABAP-Frontend-Server

         5.5   SAP Web Dispatcher

         5.6   Endgeräte

         5.6.1   HTML5-Browser auf Desktop, Tablet und Smartphone

         5.6.2   Hybrid Apps auf mobilen Endgeräten

         5.7   Architektur im Kontext von SAP S/4 HANA

         5.7.1   SAP Fiori in einer SAP-S/4HANA-Systemlandschaft

         5.7.2   ABAP-Programmiermodell für SAP Fiori

         5.7.3   ABAP-RESTful-Programmiermodell

         5.7.4   Transactional Apps

         5.7.5   Analytical Apps

         6   Installation

         6.1   Installation planen

         6.1.1   SAP Fiori Apps Reference Library

         6.1.2   SAP Rapid Deployment Solutions

         6.1.3   SAP-Online-Hilfe

         6.1.4   SAP-Hinweise

         6.2   Installationsvoraussetzungen überprüfen

         6.2.1   Voraussetzungen für die Installation in SAP HANA

         6.2.2   Voraussetzungen für den ABAP-Backend-Server

         6.2.3   Voraussetzungen für den ABAP-Frontend-Server

         6.3   Softwarekomponentenversionen herunterladen

         6.3.1   Software Download Center

         6.3.2   SAP Solution Manager

         6.4   Installationswerkzeuge

         6.4.1   SAP HANA Application Lifecycle Management

         6.4.2   SAP Add-on Installation Tool

         6.4.3   Software Update Manager

         6.5   Plattformkomponenten installieren

         6.5.1   SAP Smart Business for SAP Business Suite Foundation Component auf SAP HANA
               installieren

         6.5.2   SAP-Gateway-Komponenten auf den ABAP-Backend-Servern installieren

         6.5.3   SAP-Gateway-Komponenten auf dem ABAP-Frontend-Server installieren

         6.5.4   User Interface Add-on for SAP NetWeaver auf dem ABAP-Frontend-Server installieren

         6.5.5   SAP-Fiori-Frontend-Server installieren

         6.5.6   SAP Web Dispatcher installieren

         6.6   Produktspezifische Komponenten installieren

         6.6.1   Virtuelle Datenmodelle und OData-Services auf SAP HANA XS installieren

         6.6.2   Produktspezifische Komponenten auf den ABAP-Backend-Servern installieren

         6.6.3   Produktspezifische OData-Services und UI-Komponenten auf dem ABAP-Frontend-Server
               installieren

         6.6.4   SAP-Fiori-Apps mit dem Maintenance Planner installieren

         7   Konfiguration

         7.1   Kommunikationskanäle und Single Sign-on konfigurieren

         7.1.1   HTTPS einrichten

         7.1.2   Routing im SAP Web Dispatcher einrichten

         7.1.3   RFC-Vertrauensbeziehung vom ABAP-Backend- zum ABAP-Frontend-Server einrichten

         7.1.4   Initiale Authentifizierung durch den ABAP-Frontend-Server

         7.1.5   Authentifizierung am ABAP-Backend-Server für Suchanfragen

         7.1.6   Authentifizierung in SAP HANA XS

         7.1.7   Benutzerabgleich zwischen den Servern

         7.2   ABAP-Frontend-Server konfigurieren

         7.2.1   Spracheinstellungen festlegen

         7.2.2   SAP-Systemalias einrichten

         7.2.3   SAP Gateway aktivieren

         7.2.4   OData-Services für die zentralen UI-Komponenten registrieren

         7.2.5   SICF-Services für die zentralen UI-Komponenten freischalten

         7.2.6   Rollen für das SAP Fiori Launchpad kopieren, pflegen und zuordnen

         7.2.7   Konfigurationswerkzeuge unter SAP S/4HANA

         7.3   SAP Fiori Launchpad und Transactional Apps

         7.3.1   Konzept der Launchpad-Konfiguration

         7.3.2   LPD_CUST Launchpads und -Anwendungen anlegen

         7.3.3   Semantische Objekte anlegen

         7.3.4   Kataloge anlegen

         7.3.5   Zielzuordnungen konfigurieren

         7.3.6   Statische und dynamische App-Launcher-Kacheln konfigurieren

         7.3.7   Nachrichtenkachel konfigurieren

         7.3.8   Gruppen anlegen

         7.3.9   Kataloge und Gruppen zu Rollen zuordnen

         7.3.10   SAP Fiori Launchpad Content Manager für SAP S/4HANA

         7.4   SAP-Fiori-Suche und Fact Sheets konfigurieren

         7.4.1   Business Functions aktivieren

         7.4.2   Sekundäre Datenbankverbindung einrichten

         7.4.3   Konnektorbasierte Berechtigungsprüfungen aktivieren

         7.4.4   ICF-Services auf dem Backend aktivieren

         7.4.5   Konnektoren anlegen und Indizierung starten

         7.4.6   Enterprise-Suche für mehrere Backend-Server konfigurieren

         7.4.7   Rollen und Benutzerzuordnung auf dem Backend-Server anpassen

         7.4.8   Rollen und Benutzerzuordnung auf dem Frontend-Server anpassen

         7.4.9   SICF- und OData-Services auf dem Frontend-Server aktivieren

         7.5   KPI Modeler und Analytical Apps

         7.5.1   KPI Framework freischalten

         7.5.2   Privilegien auf SAP HANA gewähren

         7.5.3   Konfiguration von Hybrid Apps

         7.5.4   KPIs anlegen

         7.5.5   KPI-Kacheln verwenden

         7.6   KPI Design und Analytical Apps unter SAP S/4HANA

         7.6.1   Analytical Apps konfigurieren

         7.6.2   KPI Design Apps verwenden

         8   Anpassungen mit dem UI Theme Designer

         8.1   Konzept des UI Theme Designers

         8.1.1   CSS und LESS

         8.1.2   Parameter

         8.2   Mit dem UI Theme Designer arbeiten

         8.2.1   Schnelles Theming

         8.2.2   Expert Theming

         8.2.3   Paletteneditor

         8.2.4   Eigenen LESS- und CSS-Code einfügen

         8.3   Themes verwalten

         8.4   Themes verwenden

         8.5   UI Theme Designer der SAP Cloud Platform

         9   Administration von SAP-Fiori-Anwendungen

         9.1   Aufgaben eines SAP-Fiori-Administrators

         9.1.1   Periodische Aufgaben

         9.1.2   Benutzermanagement

         9.1.3   Transportmanagement

         9.2   Monitoring

         9.2.1   Überwachen von SAP Gateway

         9.2.2   Überwachen des UI-Add-ons für SAP NetWeaver

         9.3   Troubleshooting

         9.3.1   SAP Fiori Launchpad und Launchpad Designer

         9.3.2   SAP-Fiori-Apps

         9.3.3   SAP Gateway

         Teil III   SAP-Fiori-Anwendungen entwickeln

         10   Grundlagen der SAP-Fiori-Entwicklung

         10.1   SAPUI5

         10.1.1   Die Entwicklungsumgebung

         10.1.2   Aufbau einer mobilen Anwendung

         10.1.3   Implementierung einer mobilen SAPUI5-Anwendung

         10.2   Best Practices bei der Entwicklung

         10.2.1   Das Komponentenmodell von SAPUI5

         10.2.2   Der Application Descriptor

         10.2.3   Routing

         10.2.4   Mit Modellen arbeiten

         10.2.5   Die Datei »testFLPService.html«

         10.2.6   Simulation von Backend-Systemen

         10.2.7   Dos and Don’ts

         11   Entwicklung von Backend-Diensten

         11.1   SAP Gateway und OData-Services

         11.1.1   Beschreibung des Datenmodells

         11.1.2   Generierung der Laufzeitartefakte

         11.1.3   Implementierung der Data-Provider-Klasse

         11.2   ABAP Core Data Services

         11.2.1   Ein ABAP-Projekt anlegen

         11.2.2   ABAP CDS View als OData-Service bereitstellen

         11.2.3   Implementierung eines komplexeren OData-Services

         11.2.4   Arbeiten mit UI-Annotationen

         11.3   Das ABAP-RESTful-Programmiermodell

         11.3.1   Die Architektur

         11.3.2   Implementierung einer SAP-Fiori-Anwendung

         12   Entwicklung einer SAP-Fiori-Anwendung mit SAP Web IDE

         12.1   Einführung in die SAP Web IDE

         12.2   Mit SAP Web IDE arbeiten

         12.2.1   Die Versionsverwaltung

         12.2.2   Konfiguration der Backend-Konnektivität

         12.2.3   Weiterführende Konfigurationseinstellungen

         12.2.4   Mit Projekten arbeiten

         12.3   Eine Anwendung mit SAP Web IDE entwickeln

         12.3.1   Projekt anlegen

         12.3.2   Oberfläche entwickeln

         12.3.3   Anwendung ausliefern

         12.3.4   Mockup-Möglichkeiten für die Simulation von Backend-Systemen nutzen

         12.4   SAP Fiori Elements

         12.4.1   Arbeiten mit dem List Report Template

         12.4.2   Mit dem Overview Page Template arbeiten

         12.5   Mit SAP-Build-Prototypen arbeiten

         13   Erweiterung von SAP-Fiori-Anwendungen

         13.1   Einführung und Überblick

         13.1.1   Erweiterungen im Backend

         13.1.2   Erweiterung von OData-Services

         13.1.3   Erweiterungen von Fact Sheets

         13.1.4   Erweiterung des User Interfaces

         13.1.5   Dokumentation der Erweiterungsmöglichkeiten

         13.2   Erweiterungen im Backend

         13.2.1   Erweiterung im ABAP Dictionary

         13.2.2   Erweiterungen von Analytical Views

         13.2.3   Erweiterungen der Geschäftslogik

         13.3   Erweiterung von OData-Services

         13.3.1   Backend-Server

         13.3.2   SAP HANA XS

         13.4   Erweiterung von Fact Sheets

         13.4.1   Erweiterung des Suchmodells

         13.4.2   Die Annotationsdatei anpassen

         13.4.3   Konfiguration des SAP Fiori Launchpads

         13.5   Erweiterung des User Interfaces

         13.5.1   Das Erweiterungsprojekt vorbereiten

         13.5.2   Views erweitern

         13.5.3   Erweiterung von Texten

         13.5.4   Konfiguration von Service-URLs

         13.5.5   Erweiterung von Controllern

         13.5.6   Views modifizieren

         13.5.7   Views ersetzen

         13.5.8   Konfiguration der Navigations-Routings

         13.5.9   Hochladen und Konfigurieren der Erweiterung

         13.6   Erweiterung der App »My Inbox« mit BAdIs

         13.6.1   Kurze Einführung zu SAP Business Workflow

         13.6.2   Implementierung der App »My Inbox«

         13.6.3   Implementierung der BAdIs für das Resultat

         13.6.4   Implementierung der BAdIs für Zusatzanzeigen

         13.7   Anpassungen mit den SAPUI5 Flexibility Services

         13.7.1   Einführung in die SAPUI5 Flexibility Services

         13.7.2   Nutzung der SAPUI5 Flexibility Services

         13.8   Implementierung von Erweiterungen für das ABAP-Programmiermodell für SAP Fiori

         13.8.1   Einführung in die Erweiterungskonzepte für ABAP CDS

         13.8.2   Erweiterung einer SAP-Fiori-Anwendung

         13.9   Ausblick

         14   SAP Fiori Cloud

         14.1   Deployment-Optionen

         14.2   Entwicklung von SAP-Fiori-Cloud-Lösungen

         14.2.1   Konfiguration von SAP Cloud Platform OData Provisioning

         14.2.2   Implementierung einer einfachen Master-Detail-Anwendung

         14.2.3   Konfiguration eines SAP Fiori Cloud Launchpads

         14.3   Fazit

         15   Entwicklungsinfrastruktur

         15.1   Werkzeuge

         15.1.1   Entwicklungsumgebung

         15.1.2   Versionsverwaltung

         15.1.3   Bundling

         15.2   Einführung in Continuous Integration und Continuous Delivery

         15.2.1   Continuous Integration

         15.2.2   Continuous Delivery

         15.2.3   Zusammenspiel von CI und CD

         15.2.4   Empfehlungen von SAP

         A   Quellenhinweise

         A.1   Bücher

         A.2   Websites

         A.3   Online-Kurse

         A.4   SAP-Kurse

         B   Der Autor

         Stichwortverzeichnis

         
         Rechtliche Hinweise

      

      

   
                        

        Einleitung

        Im Laufe der letzten Jahrzehnte wurden unterschiedliche Technologien für die Entwicklung von Oberflächen von SAP entwickelt und vorangetrieben. Die anfangs konsolenbasierte Darstellung der Daten veränderte sich mit der Zeit. Heute arbeitet man mit Frameworks zur Erstellung von interaktiven Benutzeroberflächen. Die grundsätzlichen Treiber bei der Entwicklung der Frameworks waren stets die Technologie und der Wandel der Anforderungen im Laufe der Zeit, die jeweils eine neue Technologie und Vorgehensweise bei der Entwicklung von Oberflächen erforderten.

        SAP hat in den letzten Jahren die folgenden Technologien für die Implementierung von Benutzeroberflächen für Webanwendungen entwickelt:

        
            	
                Internet Transaction Server (ITS)/SAP GUI
Der Internet Transaction Server (ITS) bietet die Möglichkeit, klassische Dynpros als HTML-basierte Anwendungen darzustellen. Der Funktionsumfang dieser Technik ist sehr limitiert und auch nicht so in das SAP-System integriert, dass ITS von externer Seite (also aus dem Internet) aufgerufen werden kann.

            

            	
                Business Server Pages (BSP)
Bei Business Server Pages handelt es sich um ein mit Release 6.10 des SAP Web Application Servers ausgeliefertes Framework zur Entwicklung von dynamischen Internetseiten. Mithilfe von BSP ist es möglich, ABAP-Anweisungen in HTML-Seiten zu implementieren. Beim Aufruf der Seite durch den Browser wird der dynamische ABAP-Code auf dem Server ausgeführt und integriert das Ergebnis als HTML-Code in die HTML-Seite. Das Resultat wird dann an den Aufrufer gesandt und entsprechend dargestellt.

            

            	
                Dynpages und JSPDynpages
Die Grundidee dieser Technik folgt, ebenso wie BSP, dem Programmiermodell von Servlets und Java Server Pages (JSP) aus dem Java-Umfeld. Dynpages und JSPDynpages wurden im SAP-Enterprise-Portal-Umfeld eingeführt. Durch diese Technik ist es möglich, Java-Code in HTML-Seiten zu integrieren. Die daraus resultierenden Anwendungen können als sogenannte iViews in SAP Enterprise Portal integriert werden. Analog zu BSP-Seiten wird ein iView dieser Art auf dem Server generiert und der resultierende HTML-Strom an den Browser zurückgesandt.

            

            	
                Web Dynpro für Java
Mit Web Dynpro für Java wurde der damals aufkommende Trend von modellgetriebener Softwareentwicklung aufgegriffen und für die Entwicklung von webbasierten Anwendungen adaptiert.

            

            	
                Web Dynpro für ABAP
Web Dynpro für ABAP ist das ABAP-Pendant zu Web Dynpro für Java und der Nachfolger von Web Dynpro für Java.

            

        

        
        Getrieben durch den zunehmend mobiler werdenden Absatzmarkt, musste sich SAP Gedanken darüber machen, wie sich dieser Kanal mit den aktuellen UI-Technologien am besten beliefern lässt. Wie sich herausstellte, war es mit den bis dahin aktuellen UI-Technologien nicht möglich, auf die Vielfalt der mobilen Plattformen adäquat zu reagieren. Die Erstellung eines neuen Frameworks für die Entwicklung von browser-basierten Anwendungen wurde erforderlich. Es entstand das UI Framework SAP UI Development Toolkit for HTML5 (SAPUI5).

        
        Es sollte jedoch nicht nur ein neues Framework entstehen, sondern es sollte sich auch die Art der Oberflächenentwicklung verändern. Damit einhergehend sollte auch ein konsistentes und in sich stimmiges Nutzererlebnis umgesetzt und etabliert werden. Das Ziel von SAP ist es dabei, ein einheitliches Bild für alle SAP-Oberflächen auf mobilen und nicht mobilen Endgeräten zu schaffen. Die Technologie rückt dabei in den Hintergrund, und der Nutzer mit seinen Bedürfnissen und Wünschen tritt an ihre Stelle. Das ist also SAP Fiori: kein Produkt, sondern ein Paradigmenwechsel in der Anwendungsentwicklung! Mittlerweile ist SAP Fiori in Version 2.0 seit einigen Jahren verfügbar und wird bei einer Vielzahl von Unternehmen eingesetzt. Da SAP in den vergangenen Jahren verschiedene Unternehmen dazugekauft hat und seine Strategie zunehmend auf die Unterstützung und Förderung intelligenter Unternehmen ausrichtet, ist es nun erforderlich geworden, auch SAP Fiori neu zu denken. Das Ergebnis ist SAP Fiori 3.0. Wenn auch zum Zeitpunkt der Entstehung der dritten Auflage dieses Buches (Herbst 2019) noch nicht vollständig veröffentlicht, wird SAP Fiori 3.0 perspektivisch das neue Gesicht aller Standardprodukte von SAP werden. Etwa durch die Einbindung eines digitalen Assistenten stellt es einen weiteren Meilenstein in der Entwicklung hin zu einem besseren Nutzererlebnis dar.

        
            Was ist das Ziel dieses Buches?

            Dieses Buch ist kein rein technisches Buch, genauso wenig, wie Sie SAP Fiori aus rein technischer Sicht betrachten können. Das Buch führt Sie in alle Facetten von SAP Fiori ein und zeigt Ihnen, welchen Einfluss die Einführung von SAP Fiori auf das Design und damit auf die Interaktion zwischen Anwendung und Nutzer hat. Das Buch bietet deshalb neben der technischen Betrachtung von SAP Fiori auch eine Einführung in das Design eigener Nutzer-Erlebnis-Strategien und zeigt, wie das Interaktionsdesign aussehen kann.

        
        
            Zielgruppe dieses Buches

            Dieses Buch richtet sich an Administratoren, Softwareentwickler, technische Berater sowie Entscheider, die SAP-Fiori-Standardanwendungen im Unternehmen einführen möchten und/oder an ihre Unternehmensbedürfnisse anpassen müssen. Hier gehen wir auch auf die Programmierung komplett neuer SAP-Fiori-Apps ein.

            Wir richten uns auch an Leser, die sich mit SAP Fiori im Allgemeinen auseinandersetzen müssen und dabei das Thema sowohl aus der infrastrukturellen als auch aus der technischen Sicht betrachten möchten. Einige der technischen Themen erfordern ein gewisses Maß an Erfahrung im SAP-Umfeld und auch in der Programmierung von Anwendungen mit ABAP, JavaScript sowie SAPUI5.

            Im Buch werden einige Cloud-Services von SAP vorgestellt, z. B. SAP Web IDE oder die SAP Cloud Platform. Cloud-Dienste unterliegen einer recht häufigen Aktualisierung. Dies kann dazu führen, dass Screenshots und Beschreibungen im Buch nicht mehr vollständig der Oberfläche entsprechen, die Sie bei der Arbeit vorfinden. Ein Transfer der Ausführungen sollte jedoch kein größeres Problem darstellen. Ähnlich verhält es sich mit den SAPUI5-Versionen. Angesichts der rasanten Entwicklung ist es möglich, dass dargestellte Programmierauszüge nicht mehr in jedem Einzelfall der zu einem späteren Zeitpunkt empfohlenen Vorgehensweise entsprechen.

        
        
            Zum Aufbau dieses Buches

            Das vorliegende Buch gliedert sich in drei Teile: Der erste Teil gibt Ihnen einen Überblick, was SAP Fiori ist und welchen Einfluss SAP Fiori zukünftig auf die Entwicklung von Anwendungen im SAP-Umfeld haben wird. Im zweiten Teil führen wir Sie in die Implementierung von SAP Fiori ein. Wir zeigen Ihnen, welche Infrastruktur- und Systemvoraussetzungen implementiert werden müssen, damit SAP-Fiori-Anwendungen im Unternehmen eingesetzt werden können. Den Abschluss des Buches bildet eine Einführung in die Erweiterung von SAP-Standardanwendungen sowie in die Entwicklung von eigenen SAP-Fiori-Anwendungen. Wir zeigen Ihnen auch, wie SAP Fiori in der Cloud zum Einsatz kommen kann und welche Gedanken man sich hinsichtlich der Entwicklungslandschaft machen muss, um SAP-Fiori-Anwendungen erfolgreich zu implementieren.

            Teil I: SAP Fiori im Überblick

            Kapitel 1 zeigt Ihnen, was SAP Fiori ist und welche grundsätzlichen Ideen dahinterstehen. Nach der Einführung thematisieren wir die neue User-Experience-Strategie von SAP und skizzieren, wohin die Reise für Unternehmen gehen wird.

            Gegenstand von Kapitel 2 ist der Wechsel der SAP-Strategien in der Oberflächenentwicklung, und wir zeigen Ihnen, welchen Einfluss dieser Strategiewechsel auf ein Unternehmen haben kann. Hier gehen wir auch auf die unterschiedlichen Aspekte bei der Definition von Benutzeroberflächen ein und stellen dar, wie das Umschwenken zum Nutzererlebnis den Softwareentwicklungsprozess beeinflusst.

            In Kapitel 3 stellen wir Ihnen die SAP Fiori Design Guidelines vor. Das Kapitel beinhaltet nach der Einleitung in die Grundkonzepte der Guidelines auch die Designvorgaben von SAP für SAP-Fiori-Anwendungen. Es werden die UI Patterns besprochen und deren Anwendung gezeigt.

            Kapitel 4 führt in die Arbeit mit dem SAP Fiori Launchpad ein. Es stellt die Bestandteile des Launchpads sowie die Arbeit mit dem Launchpad aus Nutzersicht vor. Wir zeigen auch, wie sich das SAP Fiori Launchpad mit SAP Fiori 3.0 im Vergleich zu Version 2.0 weiterentwickelt hat. Den Abschluss des Kapitels bildet die Betrachtung des Launchpads aus technischer Sicht.

            Teil II: Implementierung von SAP Fiori

            In Kapitel 5 steigen wir in die Architektur von SAP-Fiori-Anwendungen ein. Wir diskutieren die Systemlandschaft und die nötigen Systemkomponenten, um in die vier technischen Typen von SAP-Fiori-Anwendungen (Transactional Apps, Fact Sheets, Analytical Apps und SAP-Smart-Business-Apps) im Unternehmen einzuführen. Es wird dabei auch thematisiert, welche Rolle SAP HANA, SAP HANA XS, SAP Gateway, der SAP Web Dispatcher sowie unterschiedliche Browser und mobile Endgeräte bei der Nutzung von SAP-Fiori-Apps spielen. Das Kapitel gibt Ihnen auch eine kurze Einführung in die Architektur von SAP S/4HANA und die damit verbundenen Programmiermodelle für SAP-Fiori-Anwendungen im Kontext von SAP S/4HANA.

            In Kapitel 6 beschreiben wir die Installation von SAP Fiori. Dabei werden zunächst die Installationsvoraussetzungen auf SAP HANA, auf dem ABAP-Backend-Server und dem SAP-HANA-Frontend-Server beleuchtet. Daran schließt sich die Installation der produktübergreifenden Komponenten an, bevor dann die Installation der Komponenten erläutert wird, die spezifisch für die Produkte der SAP Business Suite (SAP ERP, SAP CRM, SAP SRM, SAP SCM, SAP GRC etc.) und SAP S/4HANA sind. Sie erfahren auch, wie Sie mittels der SAP-Fiori-Frontend-Server-Komponenten alle nötigen Bestandteile des Frontend-Severs installieren.

            In Kapitel 7 gehen wir auf die Konfiguration von SAP Fiori ein, beginnend mit der Konfiguration der Netzwerkinfrastruktur für eine sichere Kommunikation zwischen den einzelnen Komponenten und Single Sign-on und beschäftigen uns dann mit der Konfiguration von SAP Gateway auf dem Frontend-Server. Wir zeigen Ihnen auch, wie Sie unter SAP S/4HANA mittels New Rapid Content Activation schnell und einfach die SAP-Fiori-Aspekte des Systems aktivieren und zur Verfügung stellen.

            In Kapitel 8 beschreiben wir das Konzept des UI Theme Designers. Mit diesem Tool kann das visuelle Design von SAP-Fiori-Apps angepasst werden.

            In Kapitel 9 gehen wir auf die administrativen Aufgaben im Umfeld von SAP Fiori ein. Der Schwerpunkt liegt hier auf dem Monitoring und dem Troubleshooting von SAP Gateway und SAPUI5.

            Teil III: SAP-Fiori-Anwendungen entwickeln

            Kapitel 10 führt Sie in die Grundlagen und Konzepte von SAPUI5 ein. Neben der Implementierung einer einfachen Anwendung mit SAPUI5 zeigen wir Ihnen anhand von Best Practices, wie SAPUI5-Anwendungen architektonisch aufgebaut werden.

            Kapitel 11 beschreibt, wie Backend-Dienste mit SAP Gateway implementiert werden. Neben einer Einführung in die technischen Aspekte der Plattform vermittelt Ihnen dieses Kapitel die Grundanatomie von Backend-Diensten. Wir zeigen Ihnen auch, wie Sie mit ABAP CDS Views arbeiten, OData-Dienste auf der Basis von CDS Views erzeugen und UI-Annotationen verwenden. Den Abschluss des Kapitels bildet eine Einführung in das ABAP-RESTful-Programmiermodell.

            In Kapitel 12 führen wir Sie in die Arbeit mit SAP Web IDE ein. Wir stellen Ihnen die Entwicklungsumgebung sowie die Arbeit mit diesem Werkzeug vor. Das Kapitel zeigt Ihnen, wie Sie mithilfe von Projektvorlagen einfach und schnell eigene Anwendungen erstellen können. Schritt für Schritt entwickeln wir eine einfache master-detail-basierte Anwendung. Wir führen Sie in den Umgang mit SAP-Fiori-Elementen am Beispiel des List Report Patterns ein und zeigen Ihnen, wie Sie UI-Annotationen lokal und serverseitig nutzen. Sie erfahren außerdem, wie Sie SAP Overview Pages anlegen und Cards für Overview Pages erstellen.

            Kapitel 13 erläutert die Erweiterungskonzepte von SAP Fiori und insbesondere von OData-Services und SAPUI5. Wir beschreiben anhand konkreter Beispiele, wie Sie Transactional Apps, Fact Sheets und Analytical Apps modifikationsfrei erweitern können. Das Kapitel stellt auch die Erweiterungskonzepte für SAP-Fiori-Anwendungen im Kontext von SAP S/4HANA vor und zeigt Ihnen, wie Sie mit Breakouts Anwendungen erweitern können, die auf SAP Fiori Elements basieren.

            In Kapitel 14 führen wir in SAP Fiori in der Cloud ein. Wir gehen auf die Grundidee von SAP Fiori in der Cloud ein und stellen eine entsprechende Infrastruktur sowie die Implementierung von SAP Fiori Cloud vor.

            Kapitel 15 gibt schließlich eine Einführung in die Entwicklungsinfrastruktur und Konzepte, die bei der Entwicklung von SAP-Fiori-Anwendungen wichtig sind. Sie lernen Continuous Integration und Continuous Delivery kennen und erfahren, welche Empfehlung SAP für die die Umsetzung gibt.

            
            Um Sie auf wichtige Informationen hinzuweisen und Ihnen so die Arbeit mit diesem Buch zu erleichtern, verwenden wir im Text Kästen mit den folgenden Symbolen:

            
            [+]   Tipp: Kästen mit diesem Symbol geben Ihnen Empfehlungen zu Einstellungen oder Tipps aus der Berufspraxis.

            
            [»]   Hinweis: Dieses Symbol weist Sie auf zusätzliche Informationen hin oder gibt Ihnen weiteres Hintergrundwissen.

            
            [ ! ]  Achtung: Mit diesem Symbol haben wir Warnungen oder Fallen gekennzeichnet.

        
        
            Wie können Sie mit diesem Buch praktisch arbeiten?

            Als Handbuch zum Thema SAP Fiori dient dieses Buch zum einen als Nachschlagewerk zu spezifischen Themenkomplexen und ist zum anderen aber auch so aufgebaut, dass Sie es von der ersten bis zur letzten Seite durcharbeiten können. Von der Webseite zum Buch www.sap-press.de/4974 können Sie sich die Coding-Beispiele herunterladen und so Schritt für Schritt die Beispiele aus dem Buch selbst nachvollziehen. Zusätzlich bieten wir Ihnen zwei Abschnitte bzw. Kapitel der Vorauflage zum Download an: »Entwicklung von Backend-Diensten mit SAP HANA XS und SAP HANA XSA« und »Entwicklung einer SAP-Fiori-Anwendung mit Eclipse«.
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                        Teil I
SAP Fiori im Überblick



                    
                        1    Was ist SAP Fiori?
SAP Fiori, die neue User Experience von SAP – 
from Transaction to App
Die Art, wie wir arbeiten, hat sich in den letzten Jahren massiv verändert, und sie wird sich im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung in den kommenden Jahren noch weiter wandeln. Menschen können inzwischen in vielen Fällen an ganz unterschiedlichen Orten ihrer Arbeit nachgehen – und auf Dienste bzw. Anwendungen, die sie dafür benötigen, auch von hier zugreifen. Durch die schon sehr guten und immer besser werdenden Möglichkeiten, gesammelte Daten auszuwerten, sie in einen Kontext und Zusammenhang zu bringen, wird es möglich, präzise Voraussagen zu treffen. Zusammenhänge zwischen Daten können automatisiert erkannt werden, wodurch es möglich wird, bessere Dienste anzubieten bzw. einzusetzen. Dadurch können Unternehmen durch die Vernetzung von Informationen intelligenter werden, dies setzt jedoch voraus, Prozesse zu überdenken und neu zu denken.
Auch Anwendungen, die für die Datenverarbeitung eingesetzt werden, müssen dabei neu gedacht werden. Obwohl viele Aspekte der täglichen Arbeit in Zukunft nicht mehr durch den Menschen erledigt, sondern von Rechnern bzw. Maschinen übernommen werden, ist der Mensch nicht wegzudenken. Der Mensch ist mit seinen kognitiven Fähigkeiten jedoch nicht unbegrenzt in der Lage, Komplexitäten zu verarbeiten. Da sich Überforderung negativ auf die Motivation und Produktivität eines Menschen auswirken kann, ist es wichtig, dass Applikationen, die ihn bei der Arbeit unterstützen sollen, dies berücksichtigen. Wir gehen auf diesen Punkt noch ausführlicher ein.
SAP hat vor Jahren erkannt, dass der bisher beschrittene Weg, Software rein aus funktionaler Perspektive zu betrachten, nicht länger zeitgemäß oder gar zukunftsweisend ist. Die bekannten Transaktionen enthalten nicht selten Unmengen an Funktionen. Für Nutzer im Rahmen einer bestimmten Aufgabe relevante Informationen finden sich dadurch zum Teil versteckt in Untermenüstrukturen. Sie kennen möglicherweise die Transaktion VA03, mit der sich Kundenaufträge anzeigen lassen. Ist für Sie z. B. die Verwendung der Zusatzdaten A und B von Anfang an klar gewesen? Oft gibt es auch mehrere Transaktionen, über die Sie die gleichen Daten erhalten – und die denselben Funktionsumfang bieten. Die Problematik wird in der Regel nicht kleiner, wenn Kunden ihr SAP-System eigenständig erweitern.
SAP Fiori ist dabei die Antwort von SAP auf den Markttrend, weg von immer mehr Funktionen und Möglichkeiten, die Sie in einer Anwendung vorfinden, hin zur Fokussierung auf den Anwender und seine Bedürfnisse bei der Erledigung spezifischer Aufgaben. Der Blick wird also auf den Nutzer der Software gerichtet. SAP Fiori ist somit nicht einfach eine neue Anwendung oder Anwendungsgruppe, sondern die neue Art, wie Anwendungen von SAP konzipiert und implementiert werden. Man kann SAP Fiori als neue Designsprache verstehen.
In den nächsten drei Abschnitten wenden wir uns den drei Säulen von SAP Fiori zu: dem SAP-Fiori-Konzept, den SAP-Fiori-Designparadigmen und zu guter Letzt den Technologien, die hinter SAP Fiori stehen. Den Abschluss des Kapitels bildet die Betrachtung der von SAP neu entwickelten Anwendungen, den sogenannten SAP-Fiori-Apps.

        1.1    SAP Fiori – das Konzept

        Die Wertigkeit der Mensch-Maschine-Kommunikation steht und fällt mit dem Design der Benutzeroberfläche (User Interface, UI). Die Frage, wie Oberflächen einer Anwendung aussehen müssen, damit Anwender optimal bei ihrer täglichen Arbeit unterstützt werden, beantworten meist Menschen, die eher technisch geprägt sind. Dies führt nicht selten dazu, dass Oberflächen mit Funktionen überladen werden, die Endanwendern auch dann angeboten werden, wenn sie die notwendige Berechtigung oder Rolle gar nicht besitzen. Entweder wird dann der Menüeintrag ausgegraut oder nach der Eingabe eine Fehlermeldung ausgegeben, dass der Benutzer nicht über die Berechtigung für die gewünschte Aktion verfügt. Kurz gesagt, werden Anwender mit Informationen konfrontiert, die für ihre Arbeit nicht relevant sind.

        
        Der Fantasie der Darstellungsmöglichkeiten von Informationen war im SAP-System bisher kaum eine Grenze gesetzt; befanden Sie sich in der einen Transaktion und wechselten in eine andere, konnte die Oberfläche komplett anders aussehen. Der Anwender war im Zweifel auf die Designfähigkeiten des Entwicklers angewiesen. Da dieser, wie gesagt, meist eher einen technischen Hintergrund hat und dazu tendiert, die Möglichkeiten seines UI Frameworks auszunutzen, wird die Arbeit für den Anwender schnell eher zur Last als zur Lust. Auch ist es nicht unüblich, dass ein Fachbereich durch einen internen Business Consultant beraten wird, zusammen wird dann ein Fachkonzept entwickelt. Dabei wird auch ein entsprechendes UI besprochen und bereits mittels eines Zeichenprogramms und Screenshots skizziert. Entwickler implementieren anschließend nach dieser Vorlage. Sie kennen im Zweifel jedoch nicht oder nicht in vollem Umfang den Zweck der Software. Da SAP nicht nur Unternehmenssoftware herstellt, sondern zugleich auch noch Produzent eigener Frameworks zur Entwicklung von Oberflächen ist, zeigt sich das Problem hier noch deutlicher als bei anderen Softwareherstellern. Auch die Tatsache, dass SAP nicht nur für einen, sondern für sehr viele Kunden Lösungen entwickelt hat, dürfte sich hinsichtlich des Aufbaus und der Gestaltung der Oberflächen ausgewirkt haben.

        
        Mit SAP Fiori soll dieser Vielklang gestimmt werden. SAP Fiori ist die neue Art, wie Anwendungen mit Anwendern kommunizieren, um sie bei der täglichen Arbeit – egal, ob mit einem mobilen Endgerät oder vor dem Rechner im Büro – zu unterstützen. SAP rückt also Themen wie Benutzbarkeit (Usability), die Haptik einer Anwendung sowie das Erleben (die User Experience) einer Anwendung ins Zentrum. Zum einen ist SAP Fiori also die neue User Experience von SAP, zum anderen implementiert SAP Anwendungen gemäß den SAP-Fiori-Grundsätzen als SAP-Fiori-Apps.

        
        Diese Apps werden unter Berücksichtigung der SAP Fiori Design Guidelines implementiert. Der Fokus liegt dabei auf der Frage, was ein Anwender benötigt, um den Anwendungsfall (Use Case), der durch die Anwendung abgedeckt wird, erfolgreich abzuschließen. SAP Fiori folgt dabei allgemeingültigen Designregeln. Diese wiederum basieren auf wissenschaftlichen Erkenntnissen über den Menschen, seine Fähigkeiten der Wahrnehmung und der Verarbeitung von Informationen etc. – Themen, die für gutes Produktdesign wichtig sind. Schauen Sie z. B. bei sich zu Hause, wie die Lichtschalter oder aber das Bedienfeld Ihres Herds angeordnet sind. Idealerweise folgt ihre Anordnung einer intuitiven Logik, sodass Sie sich leicht orientieren können (siehe Kapitel 2, »User-Experience-Strategien entwickeln«).

        
            1.1.1    Strategie zur Umsetzung der neuen Nutzerfreundlichkeit

            Die soeben angesprochene Änderung des Blickwinkels, weg von immer mehr Funktionen hin zu einer Oberfläche, die Endanwender in ihrer aktuellen Rolle am besten unterstützt, soll keine Eintagsfliege sein und nicht nur für dedizierte Anwendungen gelten, sondern vielmehr auf alle Anwendungen übertrag- und anwendbar sein. Um ein Verbreiten der neuen Grundsätze zu erreichen, hat SAP eine aus drei Säulen bestehende Strategie entwickelt: New, Renew und Enable. Abbildung 1.1 zeigt die drei Säulen in ihrer Verbindung zu verschiedenen Technologien und Produkten von SAP sowie das Fundament, auf dem die drei Säulen stehen, die Design-Services.
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            Abbildung 1.1    Umsetzung der neuen Nutzerfreundlichkeit

            
                New

                
                Neue Produkte sollen unter Einhaltung der UX-Grundsätze von SAP entstehen. Diese sollen sowohl auf mobilen als auch nicht mobilen Endgeräten dieselbe Nutzerfreundlichkeit aufweisen. Die Oberflächen werden mit SAPUI5, einem UI Framework auf HTML5-Basis, entwickelt und greifen über entsprechende Webdienste auf die Daten eines Backends zu. Die Daten können in der SAP-HANA-Datenbank – also in-memory – oder in einer herkömmlichen Datenbank gehalten werden.

            
            
                Renew

                
                Neben der Entwicklung neuer Anwendungen analysiert SAP auch bestehende SAP-Produkte und prüft, wie sie sich gemäß den neuen SAP-Fiori-UX-Prinzipien anpassen lassen. Bei dieser Prüfung geht es nicht darum, dass am Ende das SAP-Produkt komplett neu mit SAPUI5 implementiert wird, sondern vielmehr um die Adaption der SAP-Fiori-Grundsätze. Komplexe Transaktionen werden dabei weiterhin mit Web Dynpro für ABAP implementiert.

            
            
                Enable

                
                Unternehmenssoftware bietet im Allgemeinen Lösungen an, die für alle Unternehmen eines Geschäftssegments zum Einsatz kommen können. Unternehmen eines Geschäftsfelds sind jedoch nicht identisch aufgebaut; Prozesse unterscheiden sich von Unternehmen zu Unternehmen. SAP bietet für die Optimierung der User Experience entsprechende Werkzeuge an, um die Benutzeroberflächen von Standardtransaktionen im SAP-Umfeld so anzupassen, dass sie optimal zum jeweiligen Anwendungsfall bzw. Geschäftsprozess passen. SAP bietet für die Anpassung und Optimierung von SAP GUIs Tools wie SAP Screen Personas oder den UI Theme Designer an.

                SAP Screen Personas ist ein Add-on für den ABAP-Stack, mit dem es möglich ist, über ein Web Interface im Browser existierende Transaktionen anzupassen und nur spezifische UI-Elemente sichtbar zu machen, die der Anwender in seiner aktuellen Rolle benötigt. Der Entwickler erhält mit JavaScript die Möglichkeit, Anwendungen innerhalb der neuen Oberflächenlogik zu implementieren. SAP Screen Personas kann nicht nur verwendet werden, um die Komplexität einzelner Oberflächen zu ändern. Mit dem Werkzeug lassen sich auch über Transaktionsgrenzen hinweg UI-Aspekte aus verschiedenen Transaktionen in einem neuen Bildschirm zusammenzuführen. Dies macht es möglich, komplexe Prozesse, die sich über verschiedene Bildschirme und Transaktionen erstrecken, an die Nutzerwirklichkeit im jeweiligen Unternehmen anzupassen.

                Neben den bereits genannten Werkzeugen bietet SAP weitere Werkzeuge an, um Anwendungen gemäß der neuen UX-Strategie umzusetzen, sei es SAP Web IDE für die Entwicklung neuer Anwendungen und das Erweitern existierender SAP-Fiori-Lösungen oder das Werkzeug SAP Build, mit dem sowohl einfache Prototypen als auch komplexe Anwendungen prototypisch abgebildet werden können.

            
            
                Design-Services

                Viele Kunden sind mit dem Entwickeln von modernen Benutzeroberflächen noch nicht vertraut. Darüber hinaus ist nicht jedem Kunden bekannt, welche Werkzeuge SAP bereits anbietet, um Unternehmen bei der Umsetzung von Projekten zu unterstützen. Aus diesem Grund bietet SAP entsprechende Beratung, das Angebot wird unter der Bezeichnung Design-Services zusammengefasst. SAP begleitet Kunden auch bei der Implementierung eines stärker anwenderbezogenen Entwicklungsansatzes. Um Herausforderungen besser zu verstehen, neue Ideen zu entwickeln und sich auf die späteren Nutzer des Produkts zu konzentrieren, wird in aller Regel die Methode Design Thinking eingesetzt.

                Insgesamt profitieren Kunden mit den Design-Services bei der Definition einer neuen User Experience von den Erkenntnissen von SAP. Gleichzeitig erhält auch SAP Einblick in die Prozesse und die Arbeit der Kunden und kann dadurch Rückschlüsse auf Verbesserungspotenziale von SAP-Fiori-Anwendungen ziehen.

            
        
        
            1.1.2    Die Grundsätze von SAP Fiori

            Damit die erwähnten strategischen Ziele erreicht werden können, wurden für SAP-Fiori-Anwendungen folgende Grundsätze definiert:

            
                	
                    Rollenbasiert
Komplexe Transaktionen werden zu aufgabenorientierten Teileinheiten heruntergebrochen. Es werden dem Anwender nur die Funktionen angeboten, die für das erfolgreiche Abarbeiten eines Arbeitsschritts benötigt werden und seiner Rolle entsprechen. Durch diese Reduzierung der Möglichkeiten einer Anwendung wird der Fokus bei der Arbeit ganz neu gesetzt: Der Anwender ist nicht mehr durch x verschiedene Möglichkeiten abgelenkt, sondern kann sich auf die Abarbeitung eines konkreten Anwendungsfalls konzentrieren.

                

                	
                    Responsives und adaptives Webdesign
SAP-Fiori-Anwendungen können sowohl im Browser auf einem mobilen Endgerät (Smartphone, Tablet oder gar Smartwatch) als auch auf einem normalen PC dargestellt werden. Der Entwickler muss sich dabei nur an verschiedene Designregeln halten. Das darunterliegende UI Framework bietet von Haus aus die Möglichkeit des responsiven Webdesigns. Eine Anwendung verhält sich responsiv, wenn sie z. B. UI Controls auf einem touchfähigen Endgerät größer darstellt als auf einem Endgerät, das nicht über Berührung gesteuert werden kann. Das responsive Verhalten ist wichtig, weil dadurch die Verwendung des Fingers als Werkzeug erleichtert wird.

                    Zusätzlich müssen SAP-Fiori-Anwendungen sich auch an die Gegebenheiten des jeweiligen Endgeräts anpassen. So kann es z. B. sein, dass bestimmte Anwendungsaspekte auf einem Smartphone aus funktionaler Sicht keinen Sinn machen oder zumindest schwer bedient werden könnten. Es ist vorstellbar, dass ein Diagramm auf einem Smartphone aufgrund seiner Komplexität kein gutes Nutzererlebnis bietet. Eine Lösung könnte sein, die Daten als Tabelle darzustellen. Kurz gesagt, muss bei der Anwendungsentwicklung berücksichtigt werden, ob und wie gut Anwender mit dem Ergebnis arbeiten können. Man spricht dabei von adaptivem Verhalten. Eine Anwendung verhält sich adaptiv, wenn sie die Darstellungsform oder die Funktion entsprechend der Möglichkeiten des Endgeräts anpasst. Ist das Nutzererlebnis auf einem Endgerät nicht optimal, sollte ein Weglassen von Funktionen oder eine andere Darstellungsform in Betracht gezogen werden.

                

                	
                    Einfach
Anwendungen werden unter SAP Fiori nicht mit Funktionen ausgestattet, die nicht zwingend für das Abarbeiten eines Anwendungsfalls benötigt werden. Dazu definiert SAP Fiori das sogenannte 1-1-3-Szenario. Dies bedeutet, dass ein Anwender (eine Rolle) mit einer SAP-Fiori-Anwendung genau einen Anwendungsfall bearbeitet – und das auf einem von drei möglichen Screens.

                

                	
                    Kohärent/stimmig
Anwendungen, die den SAP-Fiori-Richtlinien entsprechen, zeichnen sich für Anwender auch durch eine standardisierte Oberflächengestaltung aus. Dies wird durch definierte konzeptionelle Applikationstypen und Interaktionsmuster sichergestellt. Ein konzeptioneller Applikationstyp definiert das gesamte Layout der Anwendung. So wird z. B. bestimmt, ob eine Anwendung eine Master-Detail-Ansicht nutzt oder ob jeweils ein Dialog den Bildschirm komplett ausfüllt. Über die Verwendung von Interaktionsmustern definieren Sie z. B., wie der Aufbau und das Layout eines Bildschirms aussehen sollen, der zur Datenerfassung vorgesehen ist. Durch diese Vorgaben findet sich der Anwender schnell zurecht und kann sich auf die Nutzung der Anwendung konzentrieren.

                

                	
                    Ansprechend
SAP-Fiori-Anwendungen sollen gemäß den neuen Designvorgaben ansprechend und intuitiv sein. Der Anwendungsprozess muss klar durch die Anwendung abgebildet werden. Man könnte salopp formulieren, dass die Anwendung den Anwender »anspringen« muss; er soll Lust verspüren, mit der Applikation zu arbeiten.

                

            

            
            Nachdem wir die Grundsätze von SAP Fiori betrachtet haben, möchten wir an dieser Stelle noch kurz auf oft gehörte Kritik an diesen Prinzipien eingehen. Wie bereits beschrieben, sind SAP-Fiori-Anwendungen genau auf eine Rolle und deren Bedürfnisse zugeschnitten. Ein daraus resultierender Kritikpunkt: Wenn eine Anwendung Mitarbeitern einerseits eine Liste von Bestellungen anzeigen soll, andererseits Mitarbeiter ausgehend von der gleichen Liste jedoch Bestellungen bearbeiten und erfassen sollen, verdoppelt sich der Entwicklungsaufwand. Wir halten dagegen: SAP Fiori und die vorgestellten Prinzipien zeigen nur auf, dass es sich um zwei Anwendungsfälle handelt, weshalb es zwei Rollen und in letzter Konsequenz auch zwei Anwendungen geben sollte. Dem Vorwurf, dass hier eine Verteuerung der Entwicklung stattfindet, ist auch zu entgegnen, dass SAP Fiori nicht vorschreibt, wie die Implementierung durchgeführt werden muss. Es ist z. B. vorstellbar, die Erweiterungskonzepte von SAPUI5 zu verwenden. Dabei dient eine Anwendung als Basis für eine zweite Anwendung und erweitert diese modifikationsfrei an den entsprechenden Stellen. In unserem Beispiel implementieren Sie zunächst eine Anwendung zur Darstellung der Bestellungen. Berücksichtigen Sie dabei, dass es an definierten Stellen Erweiterungsmöglichkeiten geben soll. Im Anschluss wird ein Erweiterungsprojekt für die zweite Anwendung durchgeführt, bei dem die ergänzenden Aspekte implementiert werden. Der Mehraufwand ist dabei überschaubar.

        
        
            1.1.3    Aus Transaktionen werden Apps

            Im Mittelpunkt der Anwendungsentwicklung steht traditionell die Frage, was Softwarehersteller mit ihren Anwendungen erreichen möchten. Standardsoftwarehersteller haben bekanntlich das originäre Ziel, dass eine Applikation von möglichst vielen Unternehmen genutzt werden kann. Daraus resultiert, dass die Anwendung von der Stange, die für mehr als einen Kunden und einen spezifischen Anwendungsfall gedacht ist, alle möglichen Aspekte für alle möglichen Kunden abdeckt. Dies kann bei Kunden dazu führen, dass Anwendungen nur bedingt deren Ist-Situation abbilden.

            Zudem wurden die SAP Business Suite und ihre Vorgänger stets aus Sicht des Systems, also des Unternehmens, implementiert und nicht aus Sicht von Anwendern – die später jedoch täglich mit den Anwendungen arbeiten müssen.

            
            Diese Eigenschaften von Standardsoftware können bei SAP-Transaktionen zu zwei verschiedenen Szenarien führen:

            
                	
                    Szenario 1 
Eine Transaktion bietet eine Vielzahl von Funktionen und Möglichkeiten für eine Vielzahl von Anwendungsfällen.

                

                	
                    Szenario 2 
Anwender müssen über mehrere Transaktionen eine Menge an Informationen zusammentragen, um mit diesen Informationen gewappnet in einer weiteren Transaktion Werte in ein Formular eintragen zu können.

                

            

            
            Um aus Szenario 1 bzw. 2 eine SAP-Fiori-App abzuleiten, muss jeweils die Antwort auf die Frage gesucht werden, was ein Anwender in der Rolle x für den Anwendungsfall y benötigt. Für Szenario 1 muss eine Dekomposition durchgeführt werden. Die »Monstertransaktion« muss also auf Funktionen reduziert werden, die für eine spezifische Rolle im entsprechenden Anwendungsfall benötigt werden – und nur für diese. Für Szenario 2 muss stattdessen eine Rekomposition stattfinden. Aus den Transaktionen müssen all die Funktionen lokalisiert werden, die eine Rolle in die Lage versetzen, einen Anwendungsfall abzuarbeiten. Bei der Rekomposition findet im Anschluss an die Definition der Oberfläche das Mapping auf die darunterliegenden notwendigen Backend-Strukturen und Daten statt.

            Durch die Dekomposition bzw. Rekomposition können Mitarbeiter in ihren Rollen optimal arbeiten. Dies ist ein entscheidender Kostenfaktor, da sie sich nicht mehr in einem Funktions- und Transaktionsdschungel zurechtfinden müssen, sondern sich auf das Wesentliche konzentrieren können. Die Quintessenz aus beiden Vorgehensweisen ist, dass SAP-Fiori-Anwendungen immer aus Sicht von Endanwendern in ihren spezifischen Rollen im Anwendungsfall erstellt werden. Dadurch kann sichergestellt werden, dass Endanwendern nur die Funktionen und Informationen zur Verfügung stehen, die sie zu einem spezifischen Zeitpunkt benötigen.

            
            Der Wandel von Transaktionen hin zu Apps, die für spezifische Anwendungsfälle implementiert werden, hat natürlich auch starken Einfluss auf die Art und Weise, wie Software in den IT-Abteilungen von Kunden implementiert wird. Durch den starken Fokus auf Anwender müssen deren Anforderungen sehr viel stärker analysiert werden, als es möglicherweise bisher der Fall war. Zudem müssen alle Beteiligten im Unternehmen verstanden haben, welche Zielsetzung und welche Konzepte hinter SAP Fiori und der neuen User Experience von SAP stecken. Es ist nicht ausreichend, dass lediglich die IT-Abteilungen bzw. die Softwareentwickler im Unternehmen wissen, was SAP Fiori ist. Für eine erfolgreiche Umstellung auf SAP Fiori müssen alle, nicht zuletzt die zukünftigen Anwender, mit ins Boot geholt werden.

        
        
            1.1.4    Das SAP Fiori Launchpad

            Ausgangspunkt für den Start jeder SAP-Fiori-App ist das SAP Fiori Launchpad (im Folgenden kurz Launchpad). Nach dem Aufruf der Launchpad-URL im Browser erscheint der in Abbildung 1.2 dargestellte SAP-Fiori-Anmeldebildschirm. Die Anmeldemaske kann kundenspezifisch angepasst und damit in das Corporate Design des Unternehmens integriert werden.
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            Abbildung 1.2    Der Anmeldebildschirm für SAP Fiori

            Nach einer erfolgreichen Anmeldung wird dem Anwender die Homepage angezeigt. Über die Homepage gelangt er an die gemäß seinen Rollenzuordnungen verfügbaren SAP-Fiori-Apps. Diese Startseite wird mit der Installation von SAP Fiori auf dem entsprechenden System bereitgestellt und bietet nach der Installation standardmäßig einige Grundfunktionen an. Dazu zählen z. B. das An- und Abmelden vom SAP-System oder eine globale Suche über Anwendungsgrenzen hinweg. Nach dem Anmelden stellt das Launchpad die Homepage automatisch zur Verfügung.

            
            Diese anwenderspezifische Startseite bietet Zugriff auf alle SAP-Fiori-Apps, die der Anwender gemäß seinen Berechtigungen und Rollen aufrufen darf. Durch die Homepage soll der Zugriff auf Anwendungen einfacher und schneller ermöglicht werden. Die Homepage kann sowohl SAP-Fiori-Apps beinhalten, die durch SAP ausgeliefert werden, als auch Anwendungen, die durch den Kunden selbst implementiert wurden. Kundenspezifische Anwendungen sollten den SAP Fiori Design Guidelines (siehe Kapitel 3, »SAP Fiori Design Guidelines«) und den Programmierrichtlinien für SAP-Fiori-Anwendungen folgen, damit eine reibungslose Integration in das Launchpad möglich ist.

            
            Mit dem Designkonzept für SAP Fiori 2.0 gewann SAP den Red Dot Design Award in der Kategorie »Interaktion« im Jahr 2015. In Version 2.0 verbessert SAP die User Experience für das SAP Fiori Launchpad und die Homepage u. a. auch für SAP S/4HANA. Auch für die Implementierung von SAP-Fiori-Anwendungen umfasst SAP Fiori 2.0 weitere Neuerungen und Anpassungen.

            
            Im Rahmen der Weiterentwicklung der SAP-Strategie arbeitet SAP aktuell an der Realisierung und Implementierung von SAP Fiori 3.0. Dabei spielen Themen wie Künstliche Intelligenz und Machine Learning eine zunehmend wichtige Rolle. Diese Themen stellen die Grundpfeiler der sogenannten Intelligent Suite dar (siehe dazu Abschnitt 1.4, »Das intelligente Unternehmen«). SAP Fiori 3.0 stellt das Zieldesign für die Intelligent Suite dar. Da die neueste Version von SAP Fiori zum Zeitpunkt der Entstehung der Neuauflage dieses Buches (Herbst 2019) nicht vollständig verfügbar ist, konzentrieren wir uns in der aktuellen Auflage auf die Idee, die Strategie und die bereits verfügbaren Elemente für die Umsetzung.

        
    


                    
                        
        1.2    SAP Fiori – das Design

        Mit der in den vorangegangenen Abschnitten beschriebenen konzeptionellen Neuausrichtung geht auch eine Änderung in Bezug auf die Oberflächengestaltung und das Erstellen von Oberflächen einher. Wie bereits erwähnt, ist ein wichtiger Punkt von SAP Fiori die konsistente und einfache Gestaltung der Oberfläche. Zudem ist es auch Ziel von SAP Fiori, nutzerfreundliche und ansprechende Oberflächen zu realisieren.

        
        Was aber ist unter konsistent, einfach, nutzerorientiert und ansprechend zu verstehen? Damit diese Frage nicht jeder Entwickler selbst beantworten muss, wurden für SAP-Fiori-Anwendungen und Anwendungen, die den Mustern von SAP Fiori folgen, klare Vorgaben für das Design gegeben. Durch einheitliche Vorgaben soll die User Experience jedes einzelnen Anwenders erhöht werden – und dadurch auch seine Effektivität. Die Effektivität beginnt beim Starten der Anwendung und endet bei der Nutzung der Applikation, um z. B. einen Urlaubsantrag auszufüllen oder die neuesten Geschäftszahlen für einen Unternehmensbereich zu visualisieren. Die SAP Fiori Design Guidelines beschreiben diese Designvorgaben. SAP Fiori ist demnach keine Technologie, sondern die Designsprache, die bei der Implementierung von Anwendungen verwendet wird. Dies ist sehr wichtig zu verstehen, da vor diesem Hintergrund deutlich wird, dass Kritik, wie z. B., SAP Fiori sei langsam, oft nicht sinnvoll ist: Eine Designsprache kann nicht langsam sein. Der Grund für die schlechte Performance ist vielmehr in der darunterliegenden Technologie bzw. der Implementierung zu suchen.

        
        Die SAP Fiori Design Guidelines können Sie im Internet unter http://s‐prs.de/v726800 (siehe Abbildung 1.3) abrufen. Sie werden in Kapitel 3, »SAP Fiori Design Guidelines«, ausführlich besprochen.
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        Abbildung 1.3    Die SAP Fiori Design Guidelines

        
        Im Rahmen der Kooperation zwischen SAP und Apple wurden auch SAP Fiori Design Guidelines für native iOS-Anwendungen mit SAP-Bezug implementiert. Diese sind unter http://s-prs.de/v726801 beschrieben. Die Guidelines für iOS sind dabei auch an die Guidelines von Apple angelehnt.

        
        Etwa seit September 2018 bietet SAP zudem SAP Fiori Design Guidelines für native Android-Anwendungen an. Somit können Unternehmen, die Android-basierte Endgeräte verwenden, ebenfalls passende SAP-Fiori-Anwendungen implementieren. Analog zu SAP Fiori for iOS basieren die Guidelines auf den Grundlagen der Guidelines von Google. Die Guidelines für Android finden Sie unter http://s-prs.de/v726802.

        
        Mit immer stärker voranschreitender Digitalisierung – und damit verbundenen neuen Interaktionsmöglichkeiten – schlägt SAP auch im Bereich der User Experience ein neues Kapitel auf. Dank SAP CoPilot soll es zukünftig z. B. möglich sein, mit SAP-Produkten über Sprache oder per Texteingabe zu interagieren. Auch für die Gestaltung dieser Oberflächen hat SAP Regeln, also Design Guidelines, entwickelt. Diese werden unter http://s-prs.de/v726803 beschrieben.

        
        Wie im vorangegangenen Abschnitt angesprochen, soll sich der Endanwender mit SAP-Fiori-Anwendungen auf das Wesentliche konzentrieren. Dies soll sich jedoch nicht nur darauf beziehen, dass die Benutzerschnittstellen nur noch die Funktionen umfassen, die für den aktuellen Arbeitsschritt notwendig sind, sondern auch darauf, wie die Anwendung visuell wahrgenommen wird. Über Jahre hinweg gab es bei der Gestaltung von Oberflächen das Ziel, die Oberflächen bzw. die verwendeten UI-Elemente in Funktion und Haptik so aussehen zu lassen wie das Pendant aus der realen Welt. Man spricht dabei von Skeuomorphismus. So waren z. B. bei den ersten Versionen des iOS-Betriebssystems die UI-Aspekte oder Anwendungen – wie der Kalender oder die Uhr – an die Gegenstücke aus der realen Welt angepasst. Dies führte dazu, dass die Nutzbarkeit und somit das Nutzererlebnis nicht optimal waren. In letzter Zeit hat sich hier jedoch eine eher minimalistische, reduziertere Betrachtungsweise ergeben. Gestaltungselemente von SAP Fiori gehen genau diesen Weg. Nicht die Oberfläche soll im Zentrum stehen, sondern der Anwender. Oberflächen werden reduziert dargestellt, ohne dass z. B. Schaltflächen in irgendeiner Form Schatten an ihre Kanten werfen oder dass auf UI-Elemente zurückgegriffen wird, die eine hohe visuelle Komplexität aufweisen.

        
        Ein weiterer wichtiger Aspekt beim Design von SAP-Fiori-Anwendungen ist, dass die einzelnen Bestandteile einer Applikation so komponiert werden, dass sie auf unterschiedlichen Endgeräten optimal dargestellt werden können. Dazu sind in den SAP Fiori Design Guidelines sogenannte Layouts definiert. Ein Layout beschreibt den Rahmen der Anwendung. Es wird also festgelegt, ob eine Vollbild- oder eine Master-Detail-Anwendung ausgeprägt wird. In der aktuellen Fassung der SAP Fiori Design Guidelines werden folgende Layouts beschrieben:

        
            	
                Dynamic Page

            

            	
                Flexible Column Layout

            

        

        
        Neben den Layouts werden durch die SAP Fiori Design Guidelines auch Floorplans beschrieben. Ein Floorplan beschreibt, an welcher Stelle und in welcher Form Informationen wann und wie den Nutzern in ihrem Arbeitskontext dargestellt werden. Floorplans werden immer in ein Layout integriert. Während der Entstehung dieses Kapitels (Herbst 2019) enthalten die Guidelines folgende Floorplans:

        
            	
                Initial Page

            

            	
                List Report

            

            	
                Object Page

            

            	
                Overview Page

            

            	
                Wizard

            

            	
                Worklist

            

            	
                Analytical List Page

            

        

        Leser, die bereits etwas Erfahrung mit SAP Fiori gesammelt haben, werden sich möglicherweise wundern, dass die Layouts Full Screen und Master-Detail bzw. Split Screen nicht aufgeführt sind. Beide Layouts sind seit einigen Versionen der SAP Fiori Design Guidelines als veraltet markiert. Möglicherweise ist Ihnen ebenso aufgefallen, dass in der Liste der Floorplans z. B. der Floorplan Object View nicht mehr aufgeführt ist. Auch dieser Floorplan gilt, neben anderen, inzwischen als veraltet und sollte entsprechend nicht mehr verwendet werden. Was dies für bereits existierende Anwendungen bedeutet und in welchem Verhältnis die SAP Fiori Design Guidelines zu den verfügbaren SAPUI5-Versionen stehen, wird in Kapitel 3, »SAP Fiori Design Guidelines«, ausführlicher betrachtet.

    


                    
                        
        1.3    SAP Fiori – die Technologie

        Eine dritte wichtige Säule für SAP Fiori ist die dahinterstehende Technologie. Dabei kann man zwei verschiedene Technologiebereiche unterscheiden: Zum einen die Technologie, die auf dem Backend zum Einsatz kommt, und zum anderen die Technologie, die die Grundlage für die Implementierung der Oberfläche (Frontend) bildet. Die Kommunikation zwischen dem Backend und dem Frontend erfolgt bei SAP-Fiori Anwendungen über das Open Data Protocol (OData).

        
        Abbildung 1.4 zeigt in vereinfachter Darstellung die Infrastruktur für die Nutzung von SAP Fiori. SAP-Fiori-Anwendungen können auf einem sogenannten Frontend-Server installiert werden. Dabei handelt es sich um einen ABAP-Applikationsserver mit entsprechenden UI-Komponenten. Der Frontend-Server ist mit den Konsumenten der Anwendung über einen Reverse Proxy verbunden. Der Proxy ist dabei, infrastrukturell gesehen, in der sogenannten entmilitarisierten Zone (EMZ) und leitet die Anfragen von außerhalb an den Frontend-Server weiter. Auf dem Frontend-Server ist sowohl SAPUI5 als auch SAP Gateway installiert. Aufgabe von SAP Gateway ist es, Dienste anzubieten, die sowohl von SAP- als auch Nicht-SAP-Anwendungen konsumiert werden können. Die so angebotenen Dienste können durch SAP-Fiori-Apps konsumiert werden. Die Gateway-Dienste beziehen ihre Daten aus der darunterliegenden SAP Business Suite.
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        Abbildung 1.4    Die SAP-Fiori-Infrastrukturkomponenten

        Neben SAP Gateway kann – insbesondere bei analytischen SAP-Fiori-Anwendungen – auch SAP HANA verwendet werden. SAP HANA stellt über einen eigenen Applikationsserver, die sogenannten SAP HANA Extended Application Services (SAP HANA XS), eine Plattform für das Bereitstellen von OData-Diensten zur Verfügung. Die Verwendung von SAP HANA XS für die Bereitstellung von OData-Diensten für analytische Anwendungen ist auf die Nutzung von SAP HANA beschränkt.

        Welche Variante für Ihre SAP-Fiori-Anwendung zum Einsatz kommt, wird maßgeblich durch den technischen Applikationstyp (siehe Abschnitt 1.3.1) definiert.

        Die in Abbildung 1.4 skizzierte Landschaft, bei der es ein Frontend- und ein Backend-System gibt, entspricht der allgemeinen Empfehlung für Nicht-SAP-S/4HANA-Installationen. Wie wir in Abschnitt 5.7.1, »SAP Fiori in einer SAP-S/4HANA-Systemlandschaft«, noch näher erläutern, gibt es mittlerweile jedoch weitere Empfehlungen von SAP, bei denen auf einen Frontend-Server verzichtet wird, oder aber die Frontend-Bestandteile in der Cloud deployt sind. Grundsätzlich kann an dieser Stelle gesagt werden, dass ohne einen Frontend-Server z. B. ein erhöhter Aufwand beim Upgrade der SAP-Gateway- oder SAPUI5-Version zu erwarten ist.

        
        Im Rahmen von SAP S/4HANA wurde die Architektur weiterentwickelt. Im Zentrum steht die Technologie SAP Gateway (siehe Abschnitt 1.3.4). Diese bildet den Kommunikationsendpunkt. Die Kommunikation zwischen den einzelnen SAP-Fiori-Anwendungen und dem Backend basiert auf OData. SAP Gateway kommuniziert, vereinfacht beschrieben, mit dem dahinterliegenden Backend-System. Die Daten werden über sogenannte Core Data Services Views – oder kurz CDS Views – bereitgestellt. Die transaktionale Logik wird über das Business Object Processing Framework (BOPF) implementiert. Mit diesem Framework können Änderungen auf der Datenbank implementiert werden. Für den Lesezugriff auf die Daten werden auch hier CDS Views verwendet. Abbildung 1.5 zeigt die Grundzüge der Architektur.
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        Abbildung 1.5    Architektur von SAP S/4HANA

        
            1.3.1    Technische Applikationstypen

            Wie in den SAP-Fiori-Grundsätzen bereits angedeutet, sollen SAP-Fiori-Anwendungen mehr oder minder selbsterklärend sein. Dies gilt nicht nur für das Design und die Implementierung einer Anwendung, sondern auch für die Infrastruktur. Dem potenziellen Nutzer einer SAP-Fiori-Anwendung soll, bezogen auf die jeweilige Anwendung, kommuniziert werden, welche technischen Anforderungen an die Infrastruktur gestellt werden. Wichtig ist hier noch hervorzuheben, dass diese Einfachheit nicht zwingend auf die Installation und Konfiguration einer SAP-Fiori-Anwendung bezogen ist.

            
            Dazu definiert SAP Fiori drei technische Applikationstypen:

            
                	
                    Transactional Apps bieten dem Nutzer task-orientierte Arbeitsabläufe, wie z. B. das Ausfüllen eines Reisekostenantrags oder eines Urlaubsantrags. Die einzelnen Arbeitsschritte werden dem Anwender in wenigen Screens angeboten. Transactional Apps laufen auf jeder Datenbank und nutzen die transaktionalen Fähigkeiten eines SAP-Business-Suite-Systems (CREATE, UPDATE).

                

                	
                    Fact Sheets (Infoblätter) sind SAP-Fiori-Anwendungen mit Daten und Fakten zu spezifischen Geschäftsvorgängen. Sie bieten die Möglichkeit, auf Geschäftsobjekten zu navigieren und so immer detailreichere Informationen über ein Geschäftsobjekt zu erlangen. Fact-Sheet-Apps benötigen SAP HANA als Datenbank, sind vollkommen generisch und werden lediglich über die Enterprise-Suche auf dem SAP-Business-Suite-System konfiguriert.

                

                	
                    Analytical Apps (zu denen die Smart Business Apps gehören) sind Anwendungen, die dem Nutzer Informationen in Echtzeit liefern. So kann man in Echtzeit die wichtigsten Unternehmensdaten, z. B. Key Performance Indicators (KPIs), abfragen und auf dem Endgerät visualisieren. Analytical Apps werden (bis auf eine Ausnahme) völlig generisch erstellt, über virtuelle Datenmodelle (Virtual Data Models, VDM) in SAP HANA Extended Application Services (XS) und dem KPI Modeler auf dem ABAP-Frontend-Server konfiguriert und benötigen zwingend SAP HANA mit SAP HANA Live und SAP HANA XS. Smart-Business-Apps werden dem Nutzer über das sogenannte SAP Smart Business Cockpit angeboten.

                

            

        
        
            1.3.2    Das Frontend – SAPUI5

            Wie bereits in der Einleitung thematisiert, sind die Anforderungen an moderne Applikationen sehr vielschichtig, denn es reicht nicht mehr aus, eine Webanwendung zu implementieren und sie im Internet verfügbar zu machen. Heutzutage ist es notwendig, dass Sie unabhängig vom Endgerät – ob Smartphone, Tablet oder Standard-PC – eine Webanwendung aufrufen sowie jeweils eine ansprechende Oberfläche vorfinden und dabei nicht lange warten müssen. Verzögerungen beim Laden der Anwendung oder eine nur mäßige Unterstützung des verwendeten Browsers sind Anwendern kaum noch zuzumuten.

            
            Mit herkömmlichen Oberflächentechnologien – wie z. B. Web Dynpro für ABAP – ist dieses Ziel nur sehr schwer bzw. fast unmöglich zu erreichen. Grund dafür ist, dass Web Dynpro für ABAP den HTML-Code, der später im Browser dargestellt wird, auf dem Server generiert. Das Resultat des Generierens muss dann im Anschluss an das Endgerät übermittelt und dort durch den Browser interpretiert und dargestellt werden.

            Dies führt u. a. zu folgenden Problemen:

            
                	
                    Bei sehr komplexen Anwendungen können lange Wartezeiten auftreten, da möglicherweise die Verbindung zwischen dem mobilen Endgerät und dem Server nicht über eine ausreichende Bandbereite verfügt.

                

                	
                    Die Anwendung wird nicht optimal im Browser des Endgeräts dargestellt. Web Dynpro ist zwar theoretisch in der Lage, für das Endgerät optimierten HTML-Code zu generieren, die Praxis sieht jedoch anders aus. Zudem gehen Web-Dynpro-Anwendungen davon aus, dass das Endgerät eine gewisse Leistungsstärke besitzt. Dies ist notwendig, da der generierte HTML-Code durch seine Komplexität rechenintensiv gerendert werden muss.

                

                	
                    Web Dynpro in seiner aktuellen Implementierung unterstützt keine Gestensteuerung. Moderne Anwendungen auf Smartphones oder Tablets werden jedoch oft über Gesten gesteuert.

                

            

            
            Aus diesem Grund hat sich der Markt an Technologien zur Entwicklung von internetbasierten Applikationen mehr und mehr dem clientseitigen Ansatz verschrieben.

            Wie es Abbildung 1.6 zeigt, steht der Frontend-Server im Mittelpunkt der Verarbeitung.

            Dieses System dient als Auslieferungssystem für das UI Framework sowie die eigentliche Applikation. In einer SAP-Landschaft kann der Frontend-Server entweder ein Java- oder ein ABAP-System sein. Für den Frontend-Server – insbesondere in einer Nicht-Java-Infrastruktur – ist es ratsam, ein dediziertes und eigenständiges ABAP-System aufzusetzen, auf dem lediglich das Frontend sowie die Gateway-Services bereitgestellt werden. Tun Sie dies nicht, sondern verwenden Sie das SAP-ERP-System direkt, kann es zu einem erheblichen Mehraufwand bei einem nötigen Upgraden der SAPUI5-Version oder von SAP Gateway kommen.
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            Abbildung 1.6    Clientseitige Anwendungsgenerierung

            
                Request-Verarbeitung

                Die Verarbeitung einer Anfrage (Request) bei einem UI Framework, die auf dem Client prozessiert wird, unterscheidet sich natürlich stark von der Verarbeitung des serverseitigen Ansatzes. Folgende initialen Verarbeitungsschritte werden beim Aufruf abgearbeitet:

                
                    	
                        Der Request mit der Anfrage an die Startseite der Anwendung wird durch den Browser an den Frontend-Server geschickt.

                    

                    	
                        Der Frontend-Server liefert die Startseite an den Client aus. Die Startseite beinhaltet eine Referenz auf das UI Framework, das die Anwendung verwendet (z. B. SAPUI5). Das UI Framework wird vom Frontend-Server geladen und im Browser des Aufrufers ausgeführt. Das UI Framework übernimmt die weiteren Verarbeitungsschritte der Anwendung. Es kümmert sich dabei auch um das Laden der benötigten Anwendungsressourcen sowie um das Überführen (Rendern) des Programmcodes in ein Format (HTML), das der Browser darstellen kann.

                    

                

                
                Mit SAPUI5 wurde ein auf JavaScript basierendes clientseitiges UI Framework entwickelt, das nicht auf proprietären Standards, sondern auf offenen Internetstandards beruht. Grundlage dafür ist der HTML5-Standard. Im Rahmen dieses Standards wurden neue, clientseitige Funktionen standardisiert und damit auf allen modernen Browsern, die diesen Standard implementieren, verfügbar gemacht. Ein Beispiel wäre hier das XML-HTTP-Request-Objekt. Dieses JavaScript-Objekt ermöglicht die asynchrone Verarbeitung von clientseitigen Anfragen an ein Backend-System. Anwender können dadurch Anfragen an einen Server schicken, ohne dass die Applikation solange blockiert ist. HTML5-basierte Browser bieten auch eine verbesserte, direkt im Browser integrierte Möglichkeit, um Anwendungen auch offline zu betreiben. Dazu wurden im Standard ein sogenannter Local Storage, auch Web Storage genannt, und die Indexdatenbank spezifiziert. In beiden Fällen können über eine API des Browsers Informationen im Browser-Kontext abgelegt werden. Die Informationen überdauern dabei die Browser-Session und sind somit nach dem Beenden und Neustart des Browsers weiterhin verfügbar. Gerade für Lösungen auf mobilen Endgeräten ist diese Neuerung eine spannende, wenngleich auch für die Massendatenverarbeitung nicht zwingend optimale Lösung. SAPUI5 basiert nicht nur auf den Grundsätzen von HTML5, sondern ist ein UI Framework, das auf einem der wohl am häufigsten im Einsatz befindlichen JavaScript-Frameworks beruht, nämlich jQuery. Da es hier eine Abstraktionsschicht zum Browser hin gibt, muss der Entwickler sich nicht mehr selbst darum kümmern, browser-spezifische API-Aspekte zu berücksichtigen. Durch eine Vielzahl an Funktionen und Möglichkeiten bei der Selektion von DOM-Elementen (Document Object Model) ist es mit jQuery relativ einfach, Manipulationen an DOM-Elementen durchzuführen.

                
                    [»]  jQuery-Funktionen

                    SAP arbeitet aktuell daran, die Abhängigkeiten zu jQuery aufzulösen. Mit SAPUI5-Version 1.58 wurde z. B. der Namensraum jQuery.sap als veraltet markiert. Vergleichbare, jedoch verbesserte Funktionen werden jetzt direkt in SAPUI5 angeboten. Vorhandene Anwendungen sollten bei einem Versionsupgrade entsprechend korrigiert werden.

                

                
                Mit der Einführung von Version 1.38 von SAPUI5 wurden die damals noch als Smart Controls bezeichneten UI Controls mächtiger. Die mittlerweile in SAP Fiori Elements umbenannten UI Controls können die Fähigkeiten einzelner UI Controls auf Basis von Metadaten definieren. So ist es z. B. sehr einfach möglich, aus einem einfachen Eingabefeld eine (F4)-Hilfe mit den bekannten Eigenschaften zu erstellen.

                Die Metadaten werden über sogenannte Annotationen beschrieben. Dabei handelt es sich um ein eigenes Vokabular, mit dem man Attribute in einem Backend-Service mit Metainformationen anreichern kann. Mit zusätzlichen Informationen ist SAPUI5 clientseitig in der Lage, die Mächtigkeit der UI Controls zu generieren. Über diesen Ansatz können ganze Anwendungen gemäß den SAP Fiori Design Guidelines generiert werden. Annotationen können dabei entweder über den Backend-Service oder erst zum Entwicklungszeitpunkt geliefert werden. In letzterem Fall muss ein geeignetes Werkzeug, wie etwa SAP Web IDE, verwendet werden.

                
                Neben der technischen Seite sollten Sie natürlich auch den visuellen Aspekt nicht vernachlässigen. SAPUI5 verwendet, wie jedes andere clientseitige UI Framework, Cascading Style Sheets 3 (CSS3) zur Definition der visuellen Entitäten. Kunden können über eigene CSS-Definitionen die eingesetzten SAPUI5-Anwendungen an ihr Corporate Design anpassen. Die Anpassung von CSS-Definitionen kann bei großen Anwendungen eine sehr aufwendige Arbeit sein. Zur Vereinfachung der Arbeit bietet SAP ein Werkzeug an, den UI Theme Designer. Der UI Theme Designer abstrahiert die Erzeugung eigener CSS-Schemata, sodass der Endanwender – jedenfalls theoretisch – mit wenig CSS-Kenntnissen Anpassungen vornehmen kann. Dies geschieht über eine entsprechende Weboberfläche, die im Hintergrund die Änderungen des Anwenders im UI Theme Designer in CSS-Definitionen ausprägt. Ein Vorteil des UI Theme Designers ist, dass die Auswirkungen der Layoutanpassung direkt in einer der Zielanwendungen sichtbar werden können. Ein Nachteil der aktuellen Version des UI Theme Designers ist allerdings, dass besonders umfangreiche Designanpassungen nicht immer über dieses Werkzeug erfolgen können. In diesem Fall müssen Sie die Anpassungen direkt in der jeweiligen Anwendung über eine Standard-CSS-Manipulation durchführen.

                
                CSS-Dateien können sehr komplexe Definitionsdateien darstellen. Ein Nachteil von Standard-CSS ist, dass CSS lediglich eine Sprache zur Definition von Layoutanpassungen ist; CSS ist keine Programmiersprache und unterstützt daher keine programmiersprachenähnlichen Konstrukte. SAP hat aus diesem Grund beim UI Theme Designer auf einen weiteren De-facto-Webstandard gesetzt. Der UI Theme Designer erzeugt nicht nur CSS-Ausgaben, sondern verwendet dabei auch sogenannte LESS-Ausdrücke. LESS ist eine dynamische Style-Sprache, mit der es möglich ist, beim Erzeugen von CSS-Styles effektiver zu arbeiten. LESS definiert dabei eine Obermenge von CSS. Damit ist jede CSS-Anweisung auch gleichzeitig eine gültige LESS-Anweisung. LESS-Anweisungen werden zur Laufzeit auf dem Client über ein JavaScript-Framework in gültige CSS-Anweisungen kompiliert. So ist es z. B. möglich, mittels LESS in der CSS-Ausprägung mit Variablen zu arbeiten. Der Entwickler muss also nicht mehr die Unternehmensfarben an x verschiedenen Stellen im CSS beschreiben und bei Änderungen an allen Stellen Änderungen durchführen, sondern kann nur an einer Stelle die Farbe in der Variablen definieren und diese dann im nächsten Schritt überall verwenden. Darüber hinaus lässt sich mit Funktionen und Operatoren arbeiten. Ein weiterer wichtiger, wenn auch für SAPUI5 weniger relevanter Aspekt ist, dass LESS sowohl auf dem Client als auch auf dem Server verwendet werden kann.

            
            
                Unterstützung mobiler Endgeräte

                
                Bei der Entwicklung von SAPUI5 wurde großer Wert darauf gelegt, dass das UI Framework sowohl auf mobilen als auch auf nicht mobilen Endgeräten ausgeführt werden kann. Bis zu Version 1.38 von SAPUI5 wurden noch zwei verschiedene Namensräume (Module) für die wichtigsten UI Controls unter SAPUI5 von SAP angeboten und weiterentwickelt: einer für mobile Endgeräte, ein anderer für nicht mobile. War es bei der ersten Welle an SAP-Fiori-Anwendungen, die durch SAP entwickelt wurden, noch so, dass ein Mix aus mobilen und nicht mobilen Controls zulässig war, empfiehlt SAP dies inzwischen nicht mehr. Mit Version 1.38 wird das auch darüber kommuniziert, dass UI Controls, die für Desktop-PCs implementiert wurden, als veraltet markiert wurden. Dennoch gibt es im SAPUI5-Framework noch immer UI Controls, die lediglich für ein Endgerät, in der Regel Desktop-PCs, optimiert sind. Wenn Sie diese Controls verwenden, gehen Sie jedoch das Risiko ein, dass das Nutzerlebnis getrübt wird, weil das UI Control auf einem Endgerät nicht richtig unterstützt wird. Im Extremfall wird die Anwendung nicht einmal korrekt dargestellt, wodurch Nutzer in ihrer Arbeit behindert werden können.

                
                SAPUI5-Anwendungen, die ihr Aussehen und Verhalten an die Ablaufumgebung anpassen können sollen, werden mit UI Controls implementiert, die sich responsiv verhalten. Ein Beispiel ist das UI Layout Control Flexible Column Layout, das auch bei der Implementierung des gleichnamigen SAP-Fiori-Layouts verwendet wird. Abbildung 1.7 zeigt das Ergebnis der Implementierung. Bei diesem UI Pattern wird in der Standardkonfiguration eine Liste an Geschäftsobjekten dargestellt. Ein UI Pattern ist analog zu Design Patterns aus dem Softwaredesign eine Schablone, mit der wiederkehrende Problemstellungen gelöst werden. Die Liste stellt, zusammen mit den darüberstehenden UI Controls für das Variantenmanagement und das Suchen bzw. Filtern, wiederum das Pattern List Report von SAP Fiori dar.

                [image: Listendarstellung des Flexible Column Layouts]

                Abbildung 1.7    Listendarstellung des Flexible Column Layouts

                
                Wählt der Nutzer einen Eintrag aus der Liste aus, teilt sich der Anwendungsrahmen in zwei Bereiche auf. Auf der linken Seite (Sicht des Betrachters) wird weiterhin die Liste der Geschäftsobjekte dargestellt. Auf der rechten Seite können Nutzer Details zu einem ausgewählten Eintrag einsehen. Das Control prüft dabei die Darstellungsgröße des Endgeräts. Ist diese hinreichend groß, werden Daten der Master- und Detailansicht nebeneinander dargestellt. Abbildung 1.8 zeigt diese Sicht (Master-Detail-Ansicht) im Browser eines Desktops.

                [image: Geteilte Anzeige des Flexible Column Layouts]

                Abbildung 1.8    Geteilte Anzeige des Flexible Column Layouts

                Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass es sich bei dem Endgerät z. B. um ein Smartphone handelt, wird beim Start der Anwendung erst die Masteransicht mit entsprechend kleinerem Ausschnitt dargestellt. Wählt der Anwender einen Eintrag in der Liste aus, verschwindet die Masteransicht und wird durch die Detailansicht ersetzt. Abbildung 1.9 zeigt das Flexible Column Layout auf einer Emulation mit Google Chrome. Das gezeigte Standardverhalten lässt sich über ein Attribut des Controls ändern, sodass die übliche Master-Detail-Darstellungsoption für Tablets auch bei Smartphones mit einem sehr großen Display zum Einsatz kommen kann.

                [image: Das Flexible Column Layout auf einem kleineren Endgerät]

                Abbildung 1.9    Das Flexible Column Layout auf einem kleineren Endgerät

            
        
        
            1.3.3    Die Kommunikationsprotokolle

            Durch die Einführung von SAPUI5 als Frontend-Technologie ergeben sich für die Implementierung der notwendigen Backend-Anbindung Neuerungen. Ist es in Web Dynpro für ABAP möglich, Funktionsbausteine oder BAPIs direkt aus der Implementierung eines Controllers heraus aufzurufen, ist dies in SAPUI5 nicht mehr möglich. Ursächlich dafür ist – wie bereits beschrieben – die Tatsache, dass SAPUI5-Anwendungen autark im Browser gerendert und ausgeführt werden. Die Kommunikation zwischen einer SAP-Fiori-Anwendung und dem entsprechenden Backend-System basiert auf HTTP oder HTTPS. Da SAPUI5 ein HTML5-UI-Framework ist, kommt bei der Kommunikation mit einem Backend-System das XMLHttpRequest2-Objekt zum Einsatz. Das Objekt wird normalerweise nicht direkt durch den Entwickler verwendet, sondern über eine API implizit aufgerufen. Über das HTTP(S)-Protokoll werden die Daten nicht mit einem eigenen proprietären Datenformat beschrieben, sondern auch hier werden Internetstandards angewandt.

            Die Daten werden entweder über das Open Data Protocol (OData) oder die JavaScript Object Notation (JSON) angefordert und beschrieben. OData beschreibt die Daten hingegen als XML-Datenstruktur, wobei OData wesentlich mehr Metainformationen über die zu verarbeitenden Daten liefert, als dies bei JSON der Fall ist. Microsoft hat maßgeblich OData entwickelt (http://www.odata.org). Es fungiert etwa seit 2007 als Quasi-Standard für die einheitliche Kommunikation mit Datenquellen über das HTTP-Protokoll.

            
            JSON sowie OData werden durch die beiden möglichen SAP-Fiori-Backend-Arten – SAP Gateway bzw. SAP HANA XS – unterstützt. Dienste, die auf der SAP-Gateway- bzw. der SAP-HANA-XS-Plattform bereitgestellt werden, implementieren das Programmierparadigma Representational State Transfer (REST). Dabei stellt REST kein Produkt oder neues Protokoll dar, sondern beschreibt vielmehr verschiedene Architekturprinzipien. Es ist also ein abstrakter Architekturstil. Roy Fielding hat REST in seiner Dissertation »Architectural Styles and the Design of the Network-based Software Architectures« (2000) beschrieben. Anwendungen, die diesem Paradigma folgen, besitzen daher eine gewisse Grundanatomie. Umfassendere Informationen dazu finden Sie in Kapitel 11, »Entwicklung von Backend-Diensten«, in dem wir die Implementierung von OData-Diensten detailliert besprechen.

        
        
            1.3.4    SAP Gateway

            SAP-Fiori-Anwendungen des Typs Transactional App erhalten die Daten aus dem SAP-System über SAP Gateway. SAP hat SAP Gateway anfänglich als Add-on zur Verfügung gestellt; ab SAP-ERP-Release 7.4 ist es fester Bestandteil des SAP-Kernels. SAP Gateway soll Kommunikationspartnern eine Schnittstelle bieten, um SAP-Daten und Funktionen über ein Standardprotokoll zur Verfügung zu stellen. So ist es mittels SAP Gateway möglich, Daten und Funktionen über OData zu konsumieren bzw. zu verarbeiten. Installieren lässt sich SAP Gateway sowohl als Central Hub in der demilitarisierten Zone (DMZ) eines Unternehmensnetzwerks als auch Embedded, also eingebettet in das SAP-ERP-System.

            
            SAP Gateway bietet die Möglichkeit, Daten aus dem Backend über die OData-Schnittstelle zu konsumieren. Es wird eine einfache und doch mächtige Möglichkeit geschaffen, um auf Daten des SAP-ERP-Systems über OData zuzugreifen. Für die Implementierung von SAP-Gateway-Diensten wird Transaktion SEGW verwendet. In dieser Transaktion kann der Entwickler das Datenmodell der Geschäftsobjekte und deren Abhängigkeiten modellieren, wie sie später durch den Konsumenten über OData abgefragt werden können. Aus der Beschreibung und der Konfiguration der sogenannten Entitäten werden entsprechende ABAP-Klassen generiert. Hier kann – nicht notwendigerweise – der Entwickler den Zugriff auf die eigentlichen Backend-Daten implementieren. SAP Gateway bietet allerdings auch die Möglichkeit, mit relativ wenig Implementierungsaufwand ein Mapping zwischen den Entitäten und Funktionsbausteinen bzw. BAPIs zur Befüllung der Entitäten zur Laufzeit durchzuführen. In Kapitel 11, »Entwicklung von Backend-Diensten«, behandeln wir ausführlich die Implementierung sowie die Modellierung von SAP-Gateway-Diensten im Rahmen von SAP Fiori.

        
        
            1.3.5    Das Backend – SAP HANA und SAP HANA XS/XSA

            Bei der Nutzung von Fact-Sheet-Apps und Analytical Apps werden besonders große Mengen an operativen Daten in Echtzeit verarbeitet. Für die Echtzeitverarbeitung von großen Datenmengen wird die In-Memory-Datenbank SAP HANA eingesetzt. Da es sich bei SAP HANA »nur« um Daten dreht, benötigen Sie noch eine Schnittstelle, mit der sich programmatisch auf die Daten zugreifen lässt. Dazu hat SAP einen schlanken und durch entsprechende Dienste mächtigen Anwendungs- und Webserver in die SAP-HANA-Plattform integriert: SAP HANA Extended Application Services. Diese Erweiterung macht die reine Datenbank SAP HANA zu einer Anwendungsplattform, die gegenüber anderen Anwendungsplattformen, wie z. B. JEE-Applikationsservern, positioniert werden kann. Im Gegensatz zu anderen Applikationsservern müssen die Daten nicht mehr mit spezifischen Konnektoren (z. B. JDBC für Java oder ADBC für ABAP) aus der Datenbank gelesen und gepuffert werden, sondern sie können direkt aus dem Hauptspeicher gezogen werden. Dies führt zu einem wesentlichen Performancevorteil. Ein weiterer Vorteil ist, dass dadurch auch das klassische dreischichtige Architekturmodell aufgelöst wird. Im Rahmen der Weiterentwicklung der SAP-HANA-Infrastruktur wurde neben SAP HANA XS eine neue Infrastrukturkomponente mit SP11 von SAP HANA eingeführt. Die Komponente trägt den Namen SAP HANA Extended Application Services, Advanced Model (XSA). Die Hauptantriebsfeder für die Einführung eines neuen Bestandteils der SAP-HANA-Architektur war es, Architekturen von Anwendungen für On-Premise- oder Cloud-Lösungen zu vereinheitlichen. War die SAP Cloud Platform von Beginn an am Quasi-Industriestandard Cloud Foundry ausgerichtet, ist dies bei SAP HANA XS nicht der Fall. Seit der Einführung von XSA wird SAP HANA XS auch als SAP HANA Extended Application Services Classic Model (SAP HANA XS Classic) bezeichnet. Mit Einführung von SAP HANA 2.0 SPS 02 wurde es als veraltet markiert, ist jedoch bei analytischen SAP-Fiori-Anwendungen im Kontext von SAP HANA noch in Verwendung.

            
            Gibt es im klassischen Sinne eine Präsentationsschicht, eine Schicht mit Geschäftslogik und eine Datenzugriffsschicht, wird dieses Modell in SAP HANA XS und SAP HANA XSA zu einem Modell aus nur noch zwei Schichten transformiert. Der rechenintensive Zugriff auf die SAP-HANA-Daten kann über SAP HANA Views oder SQL-Skripte erfolgen. Auf der SAP HANA XS Engine können über REST-Dienste, die mit dem OData-Framework oder mittels serverseitigem JavaScript implementiert werden, die Daten an das UI ausgeliefert werden. Abbildung 1.10 zeigt die Transformation des klassischen, dreischichtigen Modells hin zum zweischichtigen SAP-HANA-XS-Modell.

            [image: Drei-Schichten-Architektur vs. Zwei-Schichten-Architektur]

            Abbildung 1.10    Drei-Schichten-Architektur vs. Zwei-Schichten-Architektur

            Dadurch, dass SAP HANA XS ein Applikationsserver ist, können auch die SAPUI5-Anwendungen – und damit die SAP-Fiori-Anwendungen – direkt auf dem Server installiert werden. Somit haben Sie alle Artefakte einer Anwendung, einer Präsentations- und Geschäftslogik sowie die Kalkulationslogik an einem Ort – dem sogenannten Repository – abgelegt.

        
    


                    
                        
        1.4    Das intelligente Unternehmen

        
        Unternehmen müssen in einer Zeit, in der es immer wichtiger wird, schnell und innovativ auf dem Markt zu agieren, ihren Status quo ständig hinterfragen und neue Wege in Betracht ziehen. Denn nur, wo neue Wege gegangen werden, können Innovationen entstehen, die zu einer Steigerung der Wertschöpfung führen. Ein zentraler Grund dafür ist die Digitalisierung – die immer mehr an Fahrt aufnimmt. Themen wie das Internet of Things (IoT), künstliche Intelligenz (KI) oder Cloud werden immer wichtiger. Unternehmen stehen vor der Herausforderung, diese Technologien sinnvoll einzusetzen, um Prozesse durchgängig realisieren, wiederkehrende Arbeiten automatisieren und so letztlich konkurrenzfähig sein zu können. Im Mittelpunkt stehen dabei große Mengen an Daten, die analysiert und in Zusammenhang gebracht werden müssen, damit sie für Unternehmensziele verwendet werden können.

        
        Ein intelligentes Unternehmen zeichnet sich vor diesem Hintergrund vor allem dadurch aus, dass es versteht, intelligente Technologien für seine Zwecke einzusetzen. Um Unternehmen beim digitalen Wandel zu unterstützen, bietet SAP ein breites Portfolio aus intelligenten Anwendungen, der SAP Cloud Platform und verbundenen Diensten sowie mit SAP Leonardo. Der digitale Kern (Digital Core) ist SAP S/4HANA. Die unterschiedlichen Anwendungen, Dienste und Werkzeuge werden zusammengefasst zur Intelligent Suite.

        
            1.4.1    SAP CoPilot

            
            Wie angesprochen, macht der digitale Wandel es nötig, Geschäftsprozesse zu überdenken, um die neuen Technologien optimal einsetzen zu können. Auch die Zusammenarbeit von Mensch und System kann und muss dabei neu gedacht werden. Menschen sind es gewohnt, sich mit anderen Menschen mithilfe natürlicher Sprache auszutauschen. Dabei ordnen sie Gesagtes in einen Kontext ein, der es ihnen normalerweise ermöglicht, angemessen zu reagieren. Im beruflichen Alltag interagieren Menschen mit Maschinen bisher in der Regel über eine grafische Benutzeroberfläche. Mit SAP CoPilot soll sich das ändern. SAP CoPilot ist das erste Produkt von SAP, mit dem es möglich ist, über natürliche Sprache mit dem SAP-System zu kommunizieren – die nächste Stufe des Nutzererlebnisses. Der Nutzer muss sich nicht mehr durch unzählige Transaktionen klicken, um z. B. eine Auflistung von Kundendaten zu bekommen, sondern kann über Spracheingaben die gewünschten Informationen erhalten. Dabei kann nicht nur er als Mensch mit der Maschine sprechen, sondern auch die Maschine kann sich über natürliche Sprache mit dem Nutzer austauschen. SAP CoPilot ist mit SAP S/4HANA Cloud und der On-Premise-Version SAP S/4HANA 1709 verfügbar.

        
        
            1.4.2    SAP Inscribe

            
            Neben der Verwendung natürlicher Sprache ist für den Menschen die Kommunikation über handschriftlich verfasste Texte eine übliche Form des Informationsaustauschs. SAP möchte mit SAP Inscribe eine Möglichkeit schaffen, über handschriftlich verfasste Texte bzw. Befehle auch mit dem SAP-System zu kommunizieren. Auf der SAPHIRE 2018 zum ersten Mal gezeigt, ist SAP Inscribe aktuell zwar noch nicht als Produkt verfügbar, es zeigt allerdings die Richtung, in die es gehen soll. Mit ihm soll das Nutzererlebnis von Software noch einmal verbessert werden, sodass eine natürlichere Form der Verwendung entsteht und der Anwender sich nicht mehr an eine Benutzeroberfläche anpassen muss. Vielmehr soll es möglich werden, dass er mit dem Softwaresystem in einer Form kommuniziert, die für ihn weitaus natürlicher ist als das Klicken auf einer grafischen Benutzeroberfläche.

        
        
            1.4.3    SAP Fiori im Kontext des intelligenten Unternehmens

            Aus dem intelligenten Unternehmen ist auch SAP Fiori nicht mehr wegzudenken. Nutzer müssen schnell und einfach auf Daten zugreifen, sie auswerten oder neue erfassen können. Dazu ist es notwendig, dass sie bei ihrer Arbeit optimal unterstützt werden – wofür ein modernes Nutzererlebnis, wie SAP Fiori es bietet, unerlässlich ist. Natürlich müssen auch Prozesse neu gedacht werden. Wie bereits erwähnt, wird man nicht umhinkommen, bei der Implementierung von SAP-Fiori-Anwendungen Geschäftsprozesse genau zu analysieren und gegebenenfalls neu zu gestalten.

            Doch nur über eine Umgestaltung und Vereinfachung von Prozessen, die durch Anwendungen entsprechend abgebildet werden, wird man über kurz oder lang kostensenkend arbeiten können. Durch die Verbesserungen wird das Fehlerrisiko in den Prozessen reduziert, die Datenqualität wird in der Regel erhöht, und Ablaufzeiten werden optimiert. Die verbesserte Datenqualität zieht z. B. wiederum bessere Analysemöglichkeiten nach sich, was leichter Rückschlüsse auf mögliche Mängel erlaubt.

            SAP Fiori spielt insofern in intelligenten Unternehmen eine wichtige Rolle. Die Umstellung auf moderne Benutzeroberflächen und verbundene Korrekturen an Abläufen und Vorgehensweisen können zwar zunächst schmerzhaft sein. Damit Unternehmen weiterhin erfolgreich operieren können, ist der Wandel jedoch unerlässlich.

        
    


                    
                        
        1.5    Übersicht über die SAP-Fiori-Apps

        In diesem Abschnitt wenden wir uns den SAP-Fiori-Apps zu, die durch SAP implementiert und im Standard ausgeliefert werden.

        
        Eine gute Übersicht über die aktuell verfügbaren SAP-Fiori-Anwendungen liefert die SAP Fiori Apps Reference Library im Internet. Sie finden diese unter der URL http://s-prs.de/v726804. Während der Entstehung dieses Buches (Herbst 2019) bietet SAP über 11.400 Anwendungen. Auf der verwiesenen Seite der SAP-Fiori-Bibliothek können Sie auf der linken Seite folgende Kategorien auswählen:

        
            	
                alle Anwendungen

            

            	
                alle Anwendungen für SAP S/4 HANA

            

            	
                SAP-Fiori-Anwendungen für SAP S/4 HANA

            

            	
                SAP-Fiori-Anwendungen für die SAP Business Suite

            

            	
                SAP Fiori für Lighthouse-Anwendungen

            

            	
                SAP-Fiori-Anwendungen auf der SAP Cloud Platform

            

        

        Nach der Auswahl einer Kategorie erhalten Sie eine Liste der verfügbaren Anwendungen. Abbildung 1.11 zeigt die Übersicht aller SAP-Fiori-Anwendungen in der SAP-Fiori-Bibliothek.

        [image: Startseite der SAP Fiori Apps Reference Library]

        Abbildung 1.11    Startseite der SAP Fiori Apps Reference Library

        
        Über die Filterfunktion in der linken Fußzeile kann die Ansicht nach spezifischen Kriterien eingeschränkt werden. Wie Sie aus Abbildung 1.12 ersehen können, gibt es eine Vielzahl an Filtermöglichkeiten. So können Sie z. B. nach Applikationstyp, Datenbanktyp (SAP HANA oder Nicht-SAP-HANA), UI-Technologie oder Anwendungskomponente filtern.

        [image: Filtermöglichkeiten der SAP Fiori Apps Reference Library]

        Abbildung 1.12    Filtermöglichkeiten der SAP Fiori Apps Reference Library

        
        Die SAP-Fiori-Bibliothek beschreibt detailliert jede Anwendung, wobei die Funktionen der Anwendung und ihre Installationsvoraussetzungen erläutert werden. Die Anwendungsdetails geben auch darüber Auskunft, mit welcher Technologie die Anwendung implementiert ist. Hier kann es überraschen, dass es eine Vielzahl von Anwendungen gibt, die mit Web Dynpro für ABAP implementiert sind, oder es sich einfach um Transaktionen handelt, die man über das SAP GUI für HTML nutzen kann. Zusätzlich wird auch beschrieben, wie Standardanwendungen erweitert werden können, sodass sie kundenspezifischen Anforderungen gerecht werden. Es wird auch darüber Auskunft gegeben, ob Sie für eine SAP-Fiori-App zwingend SAP HANA benötigen oder ob Sie auch andere Datenbanken nutzen können.

        
        In jeder Anwendung wird zusätzlich auch noch auf die SAP-Hilfe referenziert. Die SAP-Hilfe bietet Informationen über den Funktionsumfang, die Anforderungen an die Systemlandschaft und darüber, welche Softwarekomponenten frontend- und backend-seitig installiert werden müssen. Manche Anwendungsbeschreibungen enthalten kleine Demo-Videos, über die man einen ersten Eindruck erhält. Bei der Einführung von SAP Fiori gab es über https://sapfioritrial.com noch einen Zugang zu Beispielanwendungen, sodass man ihre Möglichkeiten schon einmal ausprobieren konnte. Die Seite ist leider nicht mehr verfügbar, der Aufruf wird direkt auf eine SAP-Fiori-Produktseite umgeleitet – über die man jedoch auch wichtige Zusatzinformationen erhält.

        
        Eine weitere sehr gute Ressource, um einen Überblick über SAP Fiori zu erhalten, ist die SAP ERP Foundation Extension powered by SAP HANA. Dabei können Sie – zwar nicht kostenlos, aber doch recht günstig – SAP HANA und SAP Fiori auf einem Cloud-System ausprobieren. Die Systeme werden über Amazon Web Services (AWS) bereitgestellt und sind Teil der SAP HANA Enterprise Cloud/Cloud Appliance Library von SAP. Der Nutzer muss lediglich die von AWS berechneten Kosten bezahlen. Die Kosten fallen je nach Nutzungsdauer an und werden ab dem Zeitpunkt berechnet, ab dem die virtuelle Maschine (VM) auf AWS aktiviert wurde. Die virtuelle Maschine lässt sich jederzeit wieder herunterfahren – so haben Sie die Kosten relativ gut im Griff. SAP stellt keinerlei Kosten in Rechnung. Dafür hat der Nutzer Zugriff auf eine Vielzahl von SAP-Fiori-Anwendungen und kann auch SAP-HANA- und SAP-HANA-XS-Anwendungen implementieren und so alle Features und Funktionen ausprobieren, ohne dafür selbst ein System installieren zu müssen.

        
        Während der Entstehung der Neuauflage dieses Buches (Herbst 2019) sind für eine Vielzahl von Modulen und Bereichen bereits SAP-Fiori-Apps verfügbar. Diese werden zum einen für die SAP Business Suite auf SAP HANA bzw. einer anderen Datenbank angeboten. Zum anderen gibt es natürlich auch eine Vielzahl an SAP-Fiori-Anwendungen für SAP S/4HANA – als On-Premise- und Cloud-Version.

        Einige dieser Apps werden im Folgenden kurz dargestellt:

        
            	
                SAP Fiori Cross Apps
SAP Fiori Cross Apps sind Anwendungen, die keiner spezifischen Komponente zugeordnet sind. Aktuell gibt es die Anwendungen Anträge genehmigen und Mein Eingang. Über Anträge genehmigen lassen sich alltägliche Workflow-Aufgaben bearbeiten.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP ERP
Für den Bereich SAP ERP sind Anwendungen für das Rechnungswesen, für die Logistik und das Human Capital Management sowie branchenspezifische Lösungen wie z. B. für Versicherungen oder für Oil & Gas verfügbar.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP CRM
Für SAP Customer Relationship Management bietet SAP u. a. Anwendungen, um Kundentermine anzulegen, Ansprechpartner beim Kunden zu verwalten oder Notizen anzulegen. Alle SAP Fiori Apps for SAP CRM synchronisieren die Daten mit dem SAP-CRM-Backend, sodass immer die aktuellen Daten auf dem Endgerät und auch auf dem Backend zur Verfügung stehen.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP SRM
Für das Supplier Relationship Management bietet SAP Anwendungen zum Lieferbeziehungsmanagement. Hier werden Anwendungen wie etwa Mein Einkaufswagen oder Bestellung genehmigen angeboten. Mit der App Mein Einkaufswagen können Sie Positionen in den Einkaufswagen legen und den Einkaufswagen zur Genehmigung freigeben. Über Bestellungen genehmigen kann der verantwortliche Mitarbeiter (Genehmigender) einzelne Bestellungen genehmigen, ablehnen oder an einen anderen Genehmigenden weiterleiten.

            

            	
                SAP Fiori for SAP SNC und SAP SCM
Bei SAP Supply Network Collaboration (SAP SNC) handelt es sich um eine Komponente von SAP Supply Chain Management (SAP SCM), die bei der Lieferanten- und Kunden-Collaboration unterstützt. Aktuell sind die Anwendungen Bestellung bestätigen und Bestätigte Bestellungen anzeigen implementiert. Beides sind transaktionale Anwendungen. Im SAP-SCM-Bereich gibt es vier Apps, mit denen z. B. eingehende und ausgehende Transportbeziehungen verwaltet werden können. Zusätzlich gibt es für diesen Bereich noch eine SAP-Smart-Business-Lösung. Dabei handelt es sich um ein Cockpit, über das der Bedarfsplaner, der Absatzplaner und der ATP-Controller Zugriff auf eine Vielzahl von Apps erhalten.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP Portfolio and Project Management
Dabei handelt es sich um Apps, um Entscheidungspunkte zu genehmigen, Protokollelemente zu ändern, Vorschläge für Portfolioelemente anzulegen und Projektaufgaben zurückzumelden.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP GRC
Im Bereich SAP Governance, Risk and Compliance Solutions (SAP GRC) bietet SAP Apps für die Zugriffskontrolle, das Risikomanagement sowie das SAP Smart Business Cockpit für die Zugriffsverwaltung.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP ILM
Für SAP Information Lifecycle Management (SAP ILM) bietet SAP Apps zur Überwachung von Archivierungsjobs und Datenbanktabellenwachstum oder eine App zur Überwachung des Füllstands der Hot- und Cold-Partition von Tabellen.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP MDG
Für SAP Master Data Governance (SAP MDG) bietet SAP Apps zum Beantragen von Kunden, Lieferanten und Kostenstellen.

            

            	
                SAP Smart Business for SAP PLM
Bei SAP Smart Business for SAP Product Lifecycle Management (SAP PLM) handelt es sich um das SAP Smart Business Cockpit mit einer Übersicht über die wichtigsten Key Performance Indicators (KPIs) für einen Rezeptentwickler. Aktuell sind die SAP-Fiori-App Rezeptsuche und die Simulation von Rezeptänderungen implementiert.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP EHS
Bei den SAP Fiori Apps for SAP Environment, Health and Safety Management kann der Anwender Sicherheitsmaßnahmen kontrollieren und Sicherheitshinweise abrufen.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP Financial Closing Cockpit
Bei SAP Smart Business for Financial Close handelt es sich um das SAP Smart Business Cockpit mit einer Übersicht über die wichtigsten KPIs für Finanzchefs, Leiter der Buchhaltung, Shared Service Manager, Abschlussmanager, Sachkontomanager etc. Mit dem Cockpit können Sie den Fortschritt des Finanzabschlusses in einem Abschlusszyklus, den Fertigstellungsprozentsatz der heute fälligen Aufgaben, die Anzahl der Aufgaben mit Fehlern, die Anzahl der Aufgaben im Verzug, den gesamten Verzug des Abschlusszyklus in Stunden und die Finanzabschlusshistorie überwachen.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP Business Suite Foundation Component
Bei SAP Smart Business for SAP Business Suite Foundation Component handelt es sich um das SAP Smart Business Cockpit mit einer Übersicht über die wichtigsten KPIs für einen Produktmanager.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP Event Management
Bei SAP Smart Business for SAP Event Management handelt es sich um das SAP Smart Business Cockpit mit einer Übersicht über die wichtigsten KPIs für einen Transportmanager. Es ermöglicht dem Transportmanager die Überwachung der operativen Transportgeschäfte.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP EWM
Bei SAP Smart Business for Extended Warehouse Management handelt es sich um das SAP Smart Business Cockpit für einen Lagerschichtleiter. Er wird damit in die Lage versetzt, die wichtigsten Kennzahlen zu überblicken. Mit dem Cockpit kann der Lagerschichtleiter die Arbeitslast für Aus- und Anlieferungen überwachen, überfällige Lieferungen oder Lieferungspositionen in Echtzeit ermitteln und die durchschnittliche Verzögerungszeit sowohl beim Warenausgang als auch beim Wareneingang überwachen.

            

            	
                SAP Fiori Apps for SAP TM
Für SAP Transportation Management (SAP TM) wird ein Small Business Cockpit angeboten. Über diese Sammlung von Apps kann der Transportmanager z. B. mit Analytical Apps die wichtigsten Zahlen im Bereich Transportkosten, Transportgewinn, Transporterlös oder für die Speditionsaufträge anzeigen.

            

            	
                SAP Smart Business for SAP Event Management und SAP Transportation Management
Dabei handelt es sich um eine Sammlung von Analytical Apps für den Einkauf, mit denen z. B. die Zahlen für Frachtaufträge, die beim Kunden rechtzeitig abgefahren oder angekommen sind, abgefragt werden können.

            

            	
                SAP Smart Business for SAP Compliance Management 
Für SAP Compliance Management bietet SAP im Moment eine Sammlung von Anwendungen, die über das SAP Smart Business Cockpit erreichbar sind. Hier kann der Compliance Manager die wichtigsten Kennzahlen zu den Themen Sanktionsliste, Embargo oder Genehmigungen erhalten.

            

            	
                SAP Smart Business for SAP Commodity Management
Ein Cockpit, mit dem der Commodity Risk Manager die wichtigsten KPIs überblickt. Er kann dadurch die aktuelle Risikosituation analysieren und die Einhaltung von Risikostrategien überprüfen.

            

            	
                SAP Smart Business für die Handelstransaktionsabwicklung
Sie erhalten über ein Cockpit eine Übersicht über Probleme bei den Prozessschritten in Echtzeit. Dadurch können Aktionsvorbereitungsprobleme einfacher erkannt, Ursachen gefunden und die Probleme wirksam gelöst werden.

            

        

    


                    
                        2    User-Experience-Strategien entwickeln
Beim Design von Benutzeroberflächen ist vieles zu beachten. Dies gilt insbesondere dann, wenn Sie im Unternehmen konsistente und durchdachte UX-Strategien implementieren möchten. In diesem Kapitel zeigen wir Ihnen, wie Sie eigene UX-Strategien schaffen.
In diesem Kapitel widmen wir uns der User Experience (UX) und zeigen Strategien, wie Sie im Unternehmen eine eigene UX definieren und im Anschluss implementieren.

        2.1    Grundlagen

        Die Verwendung von Software durch den Menschen erfolgt in der Vielzahl der Fälle über eine Benutzeroberfläche. Sei es die Kasse im Supermarkt, der Onlineshop im Internet, der Bankautomat, die App auf dem Smartphone oder das Textverarbeitungsprogramm, mit dem dieses Buch geschrieben wurde: Jede der genannten Anwendungen »spricht« mit ihrem Anwender. Oft genug sprechen jedoch der Anwender und die Benutzeroberfläche nicht die gleiche Sprache, und oft genug wechseln Anwendungen von Version zu Version die visuelle Sprache, in der sie versuchen, mit dem Anwender zu kommunizieren. Wie oft sitzen Sie vor der neuen Version Ihres Textverarbeitungsprogramms und suchen nach einer Funktion, bei der Sie hätten schwören können, dass sie bei der Vorgängerversion noch unter diesem einen Menüeintrag zu finden war? Jetzt ist jedoch der Menüeintrag mit x anderen Befehlen gefüllt, die früher überhaupt nicht vorhanden waren. Anwendungen werden mit unzähligen Funktionen ausgestattet, die möglicherweise, wenn überhaupt, nur von einem kleinen Teil der Anwender genutzt werden.

        
        Hinsichtlich Unternehmenssoftware spielt – wie bereits in Kapitel 1, »Was ist SAP Fiori?«, erwähnt – der wirtschaftliche Faktor eine wichtige Rolle. Unternehmenssoftware muss für eine breite Masse an Anwendern in unterschiedlichen Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen hergestellt werden. Softwareunternehmen wie SAP sehen sich daher stark dazu getrieben, unzählige Funktionen in eine SAP-Komponente hineinzupacken, um so alle nur denkbaren Eventualitäten berücksichtigen. Ob nun diese Funktion bei Kunde x eingesetzt wird und ob dadurch die Oberfläche nicht mehr die gleiche Sprache wie der Anwender spricht, ist dabei eher nebensächlich. Der tägliche Kampf der Anwender mit dem Produkt, die daraus resultierende Unzufriedenheit und die Suche des Nutzers nach »Workarounds« für ein produktiveres Arbeiten scheinen der Normalfall zu sein.

        
        Das Problem ist nur dadurch zu lösen, den Blick bei der Entwicklung von Benutzeroberflächen zu ändern und den Nutzer mehr in den Vordergrund zu stellen und weniger die Unmenge an Funktionen. Man spricht bei dieser Art der Nutzerorientierung auch von User-Centered Design (UCD). Die gerade beschriebenen Problembereiche von Benutzeroberflächen und die daraus resultierenden Wege eines Nutzers, diese zu umgehen, kosten Geld – und nicht unbedingt wenig.

        
            2.1.1    Was ist User Experience?

            Bei der Nutzung der Gegenstände unseres Alltags erleben wir diese Gegenstände in unterschiedlicher Art und Weise. Dieses Erleben der Gegenstände, Dienste, Orte bzw. Plätze bezeichnet man als Nutzererlebnis, Nutzungserlebnis oder eben User Experience (UX). Beim Nutzererlebnis einer Sache schwingt häufig auch der Begriff der Nutzbarkeit (Usability) mit. Das Nutzererlebnis verbindet dabei die reine Nutzbarkeit eines Produkts mit der emotionalen Ebene des Nutzenden. Erreichen Sie dies mit einem Produkt, können Sie sicher sein, dass dieses Produkt oft im Einsatz ist und seinen Zweck erfolgreich erfüllt. Überträgt man dies nun auf Software, geht es darum, dass die Gestaltung der Bedienoberfläche einer Anwendung ein entsprechendes positives Nutzererlebnis darstellt. Für Softwareunternehmen bedeutet dies, dass die Anwendung den Menschen mehr in den Vordergrund rücken muss und weniger die technischen Möglichkeiten ausreizen soll.

            Bei einer ersten Betrachtung erscheint das Thema UX als sehr »weiches« Thema, da es sich eher um ein bewertendes Gefühl handelt und durch Erfüllung oder Frustration bei der Interaktion mit einem Produkt entsteht.

            
            Bei UX und auch deren Usability handelt es sich jedoch um internationale Industriestandards, die laut ISO-Norm DIN EN ISO 9241-210 wie folgt beschrieben werden:

            »A person’s perceptions and responses that result from the use and/or anticipated use of a product, system or service.«


            Die Usability wird laut ISO-Norm DIN EN ISO 9241-11 wie folgt definiert:

            »Usability ist das Ausmaß, in dem ein Produkt durch bestimmte Nutzer in einem bestimmten Nutzungskontext genutzt werden kann, um bestimmte Ziele effektiv, effizient und zufriedenstellend zu erreichen.«


            Im Standard 9241-210 wird auch versucht, die User Experience von der Usability abzugrenzen. Die UX umfasst demnach alle Effekte, die ein Produkt sowohl vor der Nutzung, der sogenannten antizipierten Nutzung, als auch nach der Nutzung (Identifikation mit dem Produkt oder Distanzierung) auf den Nutzer hat. Man könnte dies dahingehend interpretieren, ob sich der Nutzer schon auf die Nutzung des Produkts freut oder ob er schon im Vorfeld der Nutzung gewisse Bedenken hat. Nachdem das Produkt verwendet worden ist, wird eine emotionale Bindung zum Produkt aufgebaut – es geht also darum, ob es dem Nutzer gefallen hat. Die Usability fokussiert sich hingegen auf die eigentliche Nutzungssituation.

            
            Eine gute UX und damit einhergehend eine gute Nutzbarkeit einer Anwendung bietet eine Menge Vorteile, sowohl aus Nutzersicht als auch aus der Sicht eines Softwareunternehmens:

            
                	
                    Das Risiko, dass eine Anwendung nicht verwendet wird oder der Anwender versucht, die Anwendung nicht zu verwenden, wird minimiert.

                

                	
                    Wichtige Funktionen werden bei der Entwicklung sicher berücksichtigt, da der Anwender bzw. der Anwendungsfall im Fokus steht.

                

                	
                    Die Entwicklungskosten reduzieren sich, denn es wird nur das implementiert, was auch tatsächlich benötigt wird.

                

                	
                    Die Kosten für Anwenderschulungen und die Kosten für die Fehlerbehebung verringern sich.

                

                	
                    Die Produktivität wird gesteigert.

                

                	
                    Wenn die UX positiv ist, wird die Anwendung von weiteren Anwendern eingesetzt und führt dadurch auch zu einem höheren monetären Rücklauf.

                

            

            
            Abbildung 2.1 zeigt die wichtigsten Aspekte der User Experience. Die Nutzbarkeit eines Produkts ist ein wichtiger Faktor. Funktionen müssen fehlerfrei implementiert werden, und deren Anwendung muss einfach und klar für den Nutzer ausführbar sein. Das Gefühl spielt auch eine wichtige Rolle: Die Freude bei der Arbeit und die gute Interaktion mit dem Produkt führen dazu, dass der Nutzer das Produkt immer wieder verwenden möchte, anstatt sich vor dessen Nutzung zu sträuben oder das Produkt überhaupt nicht zu nutzen. Natürlich spielt auch das Aussehen eines Produkts eine wichtige Rolle. Durch ein klares User Interface kann dem Nutzer glaubwürdig vermittelt werden, dass es sich um ein gutes Produkt handelt. Dadurch wird auch das Vertrauen in das Produkt gestärkt und die Stimmung des Nutzers positiv beeinflusst.

            [image: User Experience]

            Abbildung 2.1    User Experience

            
                Usability und UX testen

                
                Die Usability und die UX eines Produkts lassen sich mithilfe von experten- oder nutzerbasierter Analyse und kombinierter Analyse testen. Die expertenbasierte Analyse birgt die Gefahr, dass Problemfelder übersehen werden, weil dabei zwar der Durchschnittsnutzer simuliert, jedoch nur auf bekannte Probleme hin getestet wird. Ein Vorteil dieser Analyse ist, dass sie wesentlich weniger Zeit und Kosten verursacht als die nutzerbasierte Analyse; der Nachteil ist, dass sie niemals alle Problemfelder einer Anwendung aufdeckt. Die nutzerbasierte Analyse ist der aus unserer Sicht beste Weg, um die Usability eines Produkts zu testen. Dabei wird der Anwender bei der Nutzung des Produkts beobachtet. Außerdem können Sie über Nutzerbefragung, Screen Recording, Eye Tracking etc. Feedback durch den Nutzer erhalten. Eine Kombination beider Testverfahren ist üblich; so werden die größten Probleme bereits bei der Expertenanalyse aufgedeckt und die Feinheiten dann durch die Nutzungsanalyse erkannt.

            
            
                Wie kann man Usability und UX messen?

                Die Usability und die UX eines Produkts sind mehr oder weniger gut messbar. Maßgeblich sind dabei die Ziele von Usability und User Experience.

                
                Passende Kennzahlen sind z. B.:

                
                    	
                        Wie hoch ist die Fehlerrate?

                    

                    	
                        Wie lang ist die benötigte Zeit für die Erledigung einer Aufgabe?

                    

                    	
                        Wie gut ist die Nutzung des Produkts zu erlernen?

                    

                    	
                        Wie ansprechend ist das Design?

                    

                    	
                        Wie erlebt der Nutzer die Interaktion mit dem Produkt?

                    

                

            
        
        
            2.1.2    Design Thinking

            Wie im vorangegangenen Abschnitt beschrieben, ist es sehr leicht möglich, dass Softwareentwickler Anwendungen aus einer sehr technischen Sicht implementieren. Die Sicht auf die auszuführende Aufgabe in der Anwendung ist dem Softwareentwickler hingegen verstellt. Benutzeroberflächen können dadurch überladen werden, und auch bei der Auswahl der UI-Elemente können Entscheidungen getroffen werden, die den Anwender nicht optimal bei seiner täglichen Arbeit unterstützen. Im Rahmen der Neuausrichtung hin zu mehr Nutzerfreundlichkeit und einem neuen Nutzererlebnis muss die Gestaltung einer Benutzeroberfläche nicht nur durch die Technologiebrille betrachtet werden. Ein Ansatz, der dabei helfen kann, ist das Design Thinking. Es basiert auf dem interdisziplinären Gedanken: Es geht dabei darum, dass Menschen mit unterschiedlicher fachlicher Ausrichtung (Wir-Intelligenz) in einem entsprechend von Blockaden (Denkblockaden) befreiten Raum an der Lösung von Fragestellungen arbeiten, bei der jeweils der Nutzer und seine Motivation im Mittelpunkt stehen. Die verschiedenen Disziplinen, die in einem solchen Thinktank zusammenarbeiten, kommen nicht nur ausschließlich aus themenverwandten Fachbereichen, sondern auch aus Fachbereichen, die so leicht nicht mit dem Problemraum zu verbinden sind. Es werden dadurch nutzerfreundliche Produkte und Dienste kreiert.

            
            Der Entwicklungsprozess des Design Thinkings kann in fünf Schritten beschrieben werden. Wie es in Abbildung 2.2 dargestellt ist, ist es im ersten Schritt von Bedeutung, sich in das Individuum, für das ein Produkt entwickelt werden soll, hineinzuversetzen. Darüber hinaus wird hier auch geprüft, welche Ansätze zur Lösung der Herausforderung bereits von anderen Nutzern ausprobiert und welche Erfolge dabei erzielt wurden. In der zweiten Phase werden auf Basis der aus dem ersten Schritt erhaltenen Ergebnisse die Grundsätze für die Lösung der Problemstellung festgelegt und zusätzlich die Wünsche des Endnutzers definiert.

            [image: Die fünf Phasen des Design-Thinking-Prozesses]

            Abbildung 2.2    Die fünf Phasen des Design-Thinking-Prozesses

            In der dritten Phase werden Ideen entwickelt (Brainstorming), die zum Erfüllen der Wünsche aus der zweiten Phase verwendet werden können. Dabei ist es wichtig, dass keiner der Beteiligten des Prozesses die Ideen des anderen in irgendeiner Form bewertet oder gar kritisiert; jede Idee hat also ihren Platz und wird nicht kritisiert. Die vierte Phase ist die Phase der Umsetzung der Ideen in Prototypen. Dabei wird geprüft, ob die Ideen auch tatsächlich zur Lösung beitragen. Ist dies nicht der Fall, wird geprüft, ob abgewandelte Formen eher zur Lösung führen; Ideen werden kombiniert und redefiniert. In der letzten Phase des Prozesses werden von der Zielgruppe Rückmeldungen eingesammelt. Es wird geprüft, ob mit der Lösung tatsächlich die Ziele des Zielpublikums erreicht werden können und welche Verbesserungen nötig sind, um diese Ziele gegebenenfalls zu erreichen. Jede der genannten Phasen kann dazu führen, dass Sie wieder ein oder zwei Schritte zurückgehen und sich nochmals in der betreffenden Phase die entsprechenden neuen Fragen stellen.

            Anderseits kann Innovation und damit Neues auch nur in einem gewissen Umfeld unter gewissen Rahmenbedingungen entstehen. Wie es in Abbildung 2.3 dargestellt ist, können neue Produkte und Lösungen nur in der Schnittmenge aus Werten, Technologie und Business entstehen.

            Dieser Ansatz beschreibt also auch, dass nicht alles, was technologisch möglich ist, auch zwingend umgesetzt werden muss. Die Umsetzung muss vielmehr im Einklang mit den Wünschen der Nutzer und der Realisierbarkeit erfolgen. Viele Möglichkeiten können nur umgesetzt werden, wenn genügend Geld zur Verfügung steht. Innovation ist daher kein Selbstläufer, benötigt jedoch auch genügend Freiraum, um tatsächlich entstehen zu können.

            [image: Umsetzung von Anwenderwünschen]

            Abbildung 2.3    Umsetzung von Anwenderwünschen

        
        
            2.1.3    UI vs. UX

            Nach dem Blick auf die User Experience folgt letztlich die Frage, worin nun der Unterschied zum User Interface – dem UI – liegt.
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